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1 Studienorganisation 

1.1 Termine 

Die Lehrveranstaltungen beginnen in der Regel ab dem 15.10.2018. Ausnahmen sind durch entspre-

chende Hinweise in diesem Vorlesungsverzeichnis gesondert gekennzeichnet. Bitte unbedingt den Be-

ginn der einzelnen Lehrveranstaltung beachten. Für einzelne Lehrveranstaltungen gelten zudem be-

sondere Termine (Blockveranstaltung u. ä.). Bitte beachten Sie auch hierzu die entsprechenden Anga-

ben in diesem Vorlesungsverzeichnis. 

 

Die zentrale Einführungsveranstaltung findet am 02.10.2018 in der 4. DS (13:00–14:30 Uhr) im An-

dreas-Schubert-Bau, HS 028 statt. 

 

Für alle Einführungsseminare und Proseminare ist eine Einschreibung in OPAL vorgesehen (Beginn: 

08.10.2018, 10:00 Uhr). Die Teilnehmerzahl ist auf max. 40 begrenzt. Der Studienablaufplan ist ide-

altypisch strukturiert. 

 

Der Studienablaufplan ist idealtypisch strukturiert. Sie sind bei Ihrer Studienplanung daher nicht an 

die chronologische Abfolge der Epochen gebunden, das heißt, dass die Reihenfolge, in der Sie die 

insgesamt fünf (Grund)Module (Antike/Mittelalter/Frühe Neuzeit/Neuere Geschichte/Neuste Ge-

schichte und Zeitgeschichte) studieren, beliebig variieren kann. Beachten Sie, dass das Bestehen der 

Prüfungsvorleistung (PVL) in jedem Fall Voraussetzung für die Anmeldung und Abnahme der Seminar-

arbeit ist. 

Innerhalb eines (Grund)Moduls muss damit mindestens eine Vorlesung beziehungsweise eine Übung 

mit Überblickscharakter vor dem dazugehörigen Proseminar belegt sowie die PVL erbracht und be-

standen werden. Bereits erbrachte unbenotete PVL verfallen nicht und können auch in nachfolgenden 

Semestern verrechnet werden. 

 

Die Proseminare werden von verpflichtenden Tutorien begleitet. Bitte beachten Sie die Bekanntgabe 

der Termine. Bitte beachten Sie auch eventuelle Aktualisierungen und Ergänzungen auf der Homepage 

des Instituts für Geschichte. 
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1.2 Zeitplan 

Wintersemester 2018/2019 01.10.2018 bis 31.03.2019 

Lehrveranstaltungen  Mo, 08.10.2018 bis Fr, 21.12.2018 sowie 

     Mo, 07.01.2019 bis Sa, 02.02.2019 

Vorlesungsfreie Zeiten und Feiertage 

Reformationstag: Mi, 31.10.2018 

Buß- und Bettag:  Mi, 21.11.2018 

Jahreswechsel:   Sa, 22.12.2018 bis So, 06.01.2019 

Vorlesungsfreie Zeit: Mo, 04.02.2019 bis So, 31.03.2019 

Kernprüfungszeit: Mo, 04.02.2019 bis Sa, 02.03.2019 

Rückmeldung zum Sommersemester 2019 

tu-dresden.de/studium/im-studium/studienorganisation/rueckmeldung 

Zeitregime der TU Dresden 

1. Doppelstunde 07:30–09:00 Uhr 

2. Doppelstunde 09:20–10:50 Uhr 

3. Doppelstunde 11:10–12:40 Uhr 

4. Doppelstunde 13:00–14:30 Uhr 

5. Doppelstunde 14:50–16:20 Uhr 

6. Doppelstunde 16:40–18:10 Uhr 

7. Doppelstunde 18:30–20:00 Uhr 

8. Doppelstunde 20:20–21:50 Uhr 

  

https://tu-dresden.de/studium/im-studium/studienorganisation/rueckmeldung
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1.3 Studiengänge 

Am Institut für Geschichte werden zurzeit sieben verschiedene Studiengänge für das Fach Geschichte 

angeboten. Neuimmatrikulationen sind nur in den fett markierten Studiengängen möglich: 

 Bachelor of Arts (BA)-Studiengang (fachwissenschaftlich) 

 Master of Arts (MA)-Studiengang (fachwissenschaftlich) 

 Master of Education (M.Ed.)-Studiengang (Höheres Lehramt an Gymnasien) 

 Master of Education (M.Ed.)-Studiengang (Höheres Lehramt an berufsbildenden Schulen) 

 Modularisiertes Staatsexamen (Höheres Lehramt an Gymnasien) 

 Modularisiertes Staatsexamen (Höheres Lehramt an berufsbildenden Schulen) 

 Modularisiertes Staatsexamen (Lehramt an Mittelschulen) 

 

Darüber hinaus ist Geschichte als Ergänzungsbereich bzw. Nebenfach in vielen Bachelor- und Master-

studiengängen der Philosophischen Fakultät und der Fakultät Sprach-, Literatur- und Kulturwissen-

schaften wählbar. 

 

Die vollständigen Studien- und Prüfungsordnungen der Studiengänge Geschichte finden Sie auf der 

Homepage der Philosophischen Fakultät: 

tu-dresden.de/gsw/phil/studium/studienangebot/studiengaenge-und-ordnungen 

Hier finden sich auch genaue Informationen, etwa zu den Pflicht- und Wahlpflichtbereichen und deren 

Inhalten. 

 

Bitte sehen Sie sich unbedingt die Modulbeschreibungen am Ende der jeweiligen Studienordnungen 

an. Dort wird detailliert aufgeführt, welche Prüfungsleistungen in den Modulen zu belegen sind und 

ebenso die Art der Lehrveranstaltungen, Anzahl der Credits bzw. Leistungspunkte sowie der Arbeits-

umfang in Stunden. Zudem enthält jede Studienordnung einen Studienablaufplan, der besonders für 

Studienanfänger eine Hilfe sein soll, wie ein „Stundenplan“ aufbaut sein kann. Sie dürfen und sollen 

jedoch im Verlaufe ihres Studiums einen eigenen Weg durch die Module finden. Bei Fragen und Prob-

lemen helfen Ihnen die Studienberater gerne weiter. 

Alle Angaben zum Stundenumfang sind in SWS (Semesterwochenstunden) angegeben: 2 SWS = 1 Ver-

anstaltung (Vorlesung, Proseminar, Hauptseminar oder Übung). Ausnahme hiervon bildet das Einfüh-

rungsseminar in den Einführungsmodulen der jeweiligen Studiengänge, die jeweils 4 SWS umfassen. 

Eine besondere Lehrform sind die Praxisseminare, die unterschiedlich lang sein können (2 bis 4 SWS). 

Bitte immer auf die Kommentierung achten. 

 

Das Zentralisierte Lehrerprüfungsamt befindet sich im Seminargebäude 2, Zellescher Weg 20, Raum 

209. Die aktuellen Sprechzeiten sowie weitere Informationen entnehmen Sie bitte der Website des 

Prüfungsamts: tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/studienbuero-lehramt/zentralisiertes-lehrerprue-

fungsamt-zlpa-dresden.de Informieren Sie sich dort bitte auch über die Modalitäten und Fristen der 

Prüfungsanmeldung. 

  

https://tu-dresden.de/gsw/phil/studium/studienangebot/studiengaenge-und-ordnungen
https://tu-dresden.de/gsw/phil/studium/pruefungsamt-phf-slk
https://tu-dresden.de/gsw/phil/studium/pruefungsamt-phf-slk
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1.4 Studienfachberatung 

Lehramtsstudiengänge 

Prof. Dr. Manfred Nebelin 

Sprechzeit: siehe Aushang / Homepage 

Praktikumsbeauftragter 

Prof. Dr. Josef Matzerath 

Sprechzeit: Montag, 14:00–15:00 Uhr, BZW/A531, in der vorlesungsfreien Zeit: siehe Aushang 

Erasmus-Beauftragter 

JP Dr. Tim Buchen 

Sprechzeit: Dienstag, 13:00–14:00 Uhr, Donnerstag, 10:00–12:00 Uhr, BZW/A507 

Fachstudienberatung Alte Geschichte 

Dr. Christoph Lundgreen 

Sprechzeit: Montag, 16:30–17:30 Uhr, BZW/A523 

Fachstudienberatung Mittelalterliche Geschichte 

Dr. Reinhardt Butz 

Sprechzeit: Mittwoch, 09:00–12:00 Uhr, BZW/A530 

Fachstudienberatung Geschichte der Frühen Neuzeit 

Dr. Alexander Kästner 

Sprechzeit: Donnerstag, 17:00–18:00 Uhr, BZW/A510 

Fachstudienberatung Neuere und Neueste Geschichte 

PD Dr. Silke Fehlemann 

Sprechzeit: Montag, 15:30–16:30 Uhr, BZW/A528 

Fachstudienberatung Didaktik der Geschichte 

Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann 

Sprechzeit: siehe Aushang / Homepage, BZW/A504 

Fachstudienberatung Sächsische Landesgeschichte 

Prof. Dr. Josef Matzerath 

Sprechzeit: Montag, 14:00–15:00 Uhr, BZW/A531 

Fachstudienberatung Wirtschafts- und Sozialgeschichte (Forschungsfreisemester) 

Prof. Dr. Susanne Schötz 

Sprechzeit: siehe Homepage 

Fachstudienberatung Technikgeschichte 

Anke Woschech, M.A. 

Sprechzeit: nach Vereinbarung, BZW/A519 

Fachstudienberatung Osteuropäische Geschichte 

JP Dr. Tim Buchen 

Sprechzeit: Dienstag, 13:00–14:00 Uhr, Donnerstag, 10:00–12:00 Uhr, BZW/A507 

  



6 

1.5 Auslandsstudium 

Horizonterweiterungen: Studieren im europäischen Ausland 

 

Das Institut für Geschichte beteiligt sich seit vielen Jahren am Austauschprogramm ERASMUS der Eu-

ropäischen Union, das Studierenden ermöglicht, für ein bis zwei Semester an einer Partneruniversität 

im Ausland zu studieren. Insgesamt stehen derzeit für unser Institut in acht Ländern und an 20 Univer-

sitäten ERASMUS-Studienplätze zur Verfügung – etwa in Frankreich, Rumänien, Italien, Polen, Tsche-

chien, Spanien und Portugal. 

 

Mit ERASMUS im Ausland studieren ist überaus unkompliziert, zahlreiche Studierende der Geschichte 

haben deswegen bereits an diesem Programm teilgenommen. Um diese Erfahrungen einer breiteren 

Öffentlichkeit zugänglich zu machen, hat das Institut für Geschichte eine Facebook-Seite geschaltet – 

informieren sie sich auch hier aus erster Hand! Nehmen sie Kontakt mit Dresdner Kommilitoninnen 

und Kommilitonen im Ausland auf: facebook.com/erasmus.geschichte.tudresden. 

 

Die Bewerbungsfrist für das jeweils folgende Sommer- und Wintersemester ist der 31. März, Ansprech-

partner als ERASMUS-Beauftragter des Instituts ist JP Dr. Tim Buchen. Die ERASMUS-Sprechstunde fin-

det im Semester dienstags von 13:00 bis 14:00 Uhr sowie donnerstags von 10:00 bis 12:00 Uhr im BZW, 

Raum A507, statt. 

Kontakt: tim.buchen@tu-dresden.de. 

 

Auskunft erteilt zudem das Akademischen Auslandsamt der TU Dresden. Dort können auch Informati-

onen über weitere Förderprogramme der Europäischen Union eingeholt werden: Das Programm LE-

ONARDO fördert beispielsweise Praktika im europäischen Ausland. Schauen sie sich also auch auf fol-

gender Seite um: 

tu-dresden.de/studium/im-studium/auslandsaufenthalt/programme-und-foerdermoeglichkeiten  

 

Mehr als Europa soll es sein? Dafür wurden internationale Angebote wie das PROMOS-Programm des 

Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) eingerichtet. Letzterer vergibt zudem speziell in 

den Fächern Geschichte und Politikwissenschaft Stipendien an Universitäten weltweit, die Studie-

rende fördern, die einen Doppelabschluss erwerben möchten oder die beispielsweise für ihr Studien- 

bzw. Forschungsvorhaben einen Frankreich-Aufenthalt benötigen. Der DAAD fördert neben dem inter-

nationalen Auslandsstudium ebenfalls Auslandspraktika. Weitere Informationen finden sie unter der 

oben angegebenen Seite des Akademischen Auslandsamtes der TU Dresden sowie unter daad.de. 

 

 

  

http://www.facebook.com/erasmus.geschichte.tudresden
http://www.tu-dresden.de/studium/im-studium/auslandsaufenthalt/programme-und-foerdermoeglichkeiten
http://www.daad.de/
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1.6 Studentische Vertretung  

Studierende können und sollen sich in Fachschaftsräten engagieren, haben sie doch Einflussmöglich-

keiten als studentische Vertreter in Gremien auf Lehre und Studium. So sind sie z. B. Mitglieder in Be-

rufungskommissionen und Institutsräten, wo über das Profil eines Faches entschieden wird. Ihre Mei-

nung ist gefragt in der Gemeinschaft der Lehrenden und Studierenden. Bitte informieren Sie sich über 

die Möglichkeiten des Einbringens in den universitären Ablauf. 

Fachschaftsrat der Philosophischen Fakultät 

fsrphil.de  

Fachschaftsrat der Fakultät Erziehungswissenschaften 

tu-dresden.de/gsw/ew/die-fakultaet/fachschaft  

Fachschaftsrat der Fakultät Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften 

spralikuwi.de  

Studentenrat der TU Dresden 

stura.tu-dresden.de  

  

http://www.fsrphil.de/
https://tu-dresden.de/gsw/ew/die-fakultaet/fachschaft
http://www.spralikuwi.de/
http://www.stura.tu-dresden.de/
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1.7 Leitfaden für das Studium der Geschichte 

Für die Arbeit in den Proseminaren und Einführungsseminaren steht ein von den Lehrenden des Insti-

tuts für Geschichte erstellter Leitfaden für das Studium der Geschichte zur Verfügung. Dieser Leitfaden 

bietet Informationen zu den propädeutischen Inhalten der Pro- und Einführungsseminare, enthält Hil-

festellungen zu den handwerklichen Aspekten der Geschichte (Anfertigen einer Hausarbeit, Strategien 

des Bibliographierens usw.) und umfasst eine nach Epochen und systematischen Fächern geordnete 

Auswahlbibliographie. 

tu-dresden.de/gsw/phil/ige/studium/informationen-und-material 

  

https://tu-dresden.de/gsw/phil/ige/studium/informationen-und-material
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2 Lehrveranstaltungen 

2.1 Vorlesungen 

Vorlesungen (V) sind systematische Darstellungen zentraler historischer Themen, Epochen, Struktu-

ren, Theorien und Methoden. Sie geben einen Überblick über größere Themenbereiche oder über we-

sentliche Teilbereiche und resümieren den aktuellen Forschungsstand. Sie stehen, mit Ausnahme der 

Einführungsvorlesung, die sich ausschließlich an die Studienanfängerinnen und Studienanfänger im 

Einführungsmodul richtet, grundsätzlich allen Studierenden offen. Hinweise zu den zu absolvierenden 

Prüfungsleistungen entnehmen Sie bitte den Modulbeschreibungen ihrer jeweiligen Studienordnung. 

 

Achtung: Alle Vorlesungen werden gleichzeitig als Übungen mit Überblickscharakter – kurz Über-

blicksübung – angeboten. Es ist nicht möglich, die Prüfungsleistungen für Vorlesung und Überblicks-

übung in einer Veranstaltung zu absolvieren. 
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Institut für Geschichte 

Lehrende des Instituts 

Einführungsvorlesung 

Ort: SCH/A251/H, Zeit: Donnerstag, 2. DS (09:20–10:50 Uhr), Beginn: 25.10.2018 

 

Termin- und Themenplan: 

 

25.10.2018 Prof. Dr. Martin Jehne (GD): Einführung 

01.11.2018 Prof. Dr. Martin Jehne: Alte Geschichte 

08.11.2018 Prof. Dr. Uwe Israel: Mittelalterliche Geschichte 

15.11.2018 Prof. Dr. Winfried Müller: Landes- und Regionalgeschichte/Erinnerungskultur 

22.11.2018 keine Vorlesung 

29.11.2018 PD Dr. Silke Fehlemann: Neuere und Neueste Geschichte 

06.12.2018 Prof. Dr. Josef Matzerath: Ernährungsgeschichte 

13.12.2018 Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann: Geschichtsdidaktik und Geschichtskultur 

20.12.2018 Prof. Dr. Gerd Schwerhoff: Geschichte der Frühen Neuzeit 

10.01.2019 Prof. Dr. Thomas Hänseroth: Technikgeschichte 

17.01.2019 Jun.-Prof. Dr. Tim Buchen: Osteuropäische Geschichte 

24.01.2019 Prof. Dr. Thomas Lindenberger: Zeitgeschichte und Mediengeschichte 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-EK, PHF-SEGY-Hist-EK, PHF-SEBS-Hist-EK 

 

Die Anmeldung zur Prüfungsleistung zu dieser Einführungsvorlesung im HISQIS erfolgt unter dem Prü-

fernamen von Prof. Dr. Martin Jehne. 
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Vormoderne / Alte Geschichte 

Prof. Dr. Martin Jehne 

Vorlesung / Überblicksübung: Griechische Geschichte der archaischen Zeit 

Ort: TRE/PHYS/E, Zeit: Montag, 3. DS (11:10–12:40 Uhr) 

 

In der archaischen Zeit Griechenlands, also im 7. und 6. Jh. v.Chr., prägten sich wesentliche Eigenheiten 

der politischen und gesellschaftlichen Strukturen aus, die später in der Demokratie und den enormen 

kulturellen Errungenschaften der griechischen Welt ihre Fortsetzung fanden. In der Vorlesung werden 

die griechischen Entwicklungen, unter Berücksichtigung der Verbindungen zur altorientalischen Welt 

und zum westlichen Mittelmeerraum, nachgezeichnet und analysiert. 

Einführende Literatur 

J. M. Hall: A History of the Archaic Greek World, ca. 1200-479 BCE, 2. Auflage, Malden/Oxford 2014; 

K.-J. Hölkeskamp / E. Stein-Hölkeskamp: Die Dark Ages und das archaische Griechenland, in: Geschichte 

der Antike. Ein Studienbuch, Stuttgart 2000; E. Stein-Hölkeskamp: Das archaische Griechenland. Die 

Stadt und das Meer, München 2015; L. de Libero: Die archaische Tyrannis, Stuttgart 1996; Chr. Meier: 

Kultur, um der Freiheit willen. Griechische Anfänge – Anfang Europas?, München 2009; K.-W. Welwei: 

Die griechische Frühzeit, 2000 bis 500 v.Chr., Beck Wissen in der Beck’schen Reihe 2185, München 

2002; ders.: Athen. Vom neolithischen Siedlungsplatz zur archaischen Großpolis, Darmstadt 1992; 

ders.: Sparta. Aufstieg und Niedergang einer antiken Großmacht, Stuttgart 2004. 

Verwendung 

Hist-MA-LA-AG, PHF-SEGY-Hist-AG, PHF-SEMS-Hist-AG, PHF-SEBS-Hist-AG 
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Vormoderne / Alte Geschichte / Technikgeschichte 

Prof. Dr. Thomas Hänseroth 

Vorlesung / Überblicksübung: Technik und Wissen in der Antike 

Ort: GER/037/H, Zeit: Donnerstag, 4. DS (13:00–14:30 Uhr) 

 

Die Vorlesung folgt jenen reflexiven Forschungsansätzen, die antike Technik nicht mehr deuten im 

Kontext von aus der Technikgeschichte der Moderne entlehnten Perspektiven und Analysemustern 

und insofern gleichsam „modernisieren“. Vielmehr liegt der Fokus auf der Betrachtung stark von der 

Moderne abweichender soziokultureller und wirtschaftlicher Kontexte der Technikentstehung und 

Technikverwendung. Damit will die Vorlesung auch einen „Verfremdungseffekt“ gegenüber der Tech-

nik der Moderne implizieren. Schwerpunkte der Darstellung sind nach einem Exkurs in die Zeit der 

Frühen Hochkulturen die Bedeutung von Technik und Technikern für die bzw. in der Gesellschaft in 

griechischer und römischer Zeit, Strukturen und Träger technischen Wissens und Könnens, das Ver-

hältnis von Technik und Wissenschaft bzw. von Technik und Natur sowie Entstehungs- und Verwen-

dungszusammenhänge von Produktions-, Energie-, Verkehrs-, Bau-, Wasserversorgungs- und Militär-

technologien. 

Einführende Literatur 

A. M. Bagg / E. Cancik-Kirschbaum: Technische Experten in frühen Hochkulturen: Der alte Orient, in: 

W. Kaiser / W. König (Hg.), Geschichte des Ingenieurs. Ein Beruf in sechs Jahrtausenden, München 

2006, S. 5-31; B. Cech: Technik in der Antike, Stuttgart 2010; B. Cunliffe: Europe Between the Oceans 

(9000 BC-AD 1000), New Haven 2008; S. Cuomo: Technology and Culture in Greek and Roman Antiq-

uity, Cambridge 2007; G. L. Irby (Hg.): A Companion to Science, Technology, and Medicine in Ancient 

Greece and Rome, Chichester 2016; Ch. Kwa: Styles of Knowing. A New History of Science from Ancient 

Times to the Present, Pittsburgh 2011; B. Meißner: Die technologische Fachliteratur der Antike. Struk-

tur, Überlieferung und Wirkung technologischen Wissens in der Antike, Berlin 1999; J. P. Oleson (Hg.): 

The Oxford Handbook of Engineering and Technology in the Classical World, Oxford 2008; H. Schnei-

der: Die Techniker der Antike, in: W. Kaiser / W. König (Hg.), Geschichte des Ingenieurs. Ein Beruf in 

sechs Jahrtausenden, München 2006, S. 33-69; ders.: Geschichte der antiken Technik, München 2007; 

A. Schürmann (Hg.): Physik/Mechanik (Geschichte der Mathematik und der Naturwissenschaften der 

Antike, hg. v. G. Wöhrle, Bd. 3), Stuttgart 2005; E. Swift: Roman Artefacts and Society. Design, Behavi-

our, and Experience, Oxford 2017; M. Weichenhan, Antike, in: M. Sommer et al. (Hg.), Handbuch Wis-

senschaftsgeschichte, Stuttgart 2017, S. 117-129. 

Verwendung 

Hist-MA-LA-AG, PHF-SEGY-Hist-AG, PHF-SEMS-Hist-AG, PHF-SEBS-Hist-AG 

 

 

  



13 

Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Prof. Dr. Uwe Israel 

Vorlesung / Überblicksübung: Venedig im Mittelalter 

Ort: ABS/E08/H, Zeit: Mittwoch, 2. DS (09:20–10:50 Uhr) 

 

Venedig war am Ende des Mittelalters mehr als nur eine Großstadt von etwa 100.000 Einwohnern. In 

Italien eine der fünf großen Mächte verfügte es über einen weiten Festlandsbesitz und ein ausgedehn-

tes koloniales Überseereich, das Inseln wie Kreta und Zypern umfaßte. Als Mittler und Erbe des Byzan-

tinischen Reiches sowie als Scharnier im Handel zwischen der Levante und Europa wurde die Lagunen-

stadt unermeßlich reich und ein führendes Zentrum der Renaissance. Zugleich kann die Metropole als 

Laboratorium gesehen werden, in dem sich die politischen, ökonomischen und sozialen Verwerfungen 

der Zeit markant analysieren lassen. 

Einführende Literatur 

E. Dursteler (Hg.): A Companion to Venetian History, 1400-1797, Leiden 2014 (zuerst 2013), Storia di 

Venezia. Dalle origini alla caduta della Serenissima, 12 Bde. und Reg.-Bd., Roma 1992-2007 (Bd. 1-6); 

J.-C. Hocquet: Venise au Moyen Âge, Paris 2003; U. Israel: Metropole ohne Mauern. Venedig in der 

Renaissance, in: S. Sander-Faes / C. Zimmermann (Hg.): Weltstädte, Metropolen, Megastädte. Dyna-

miken von Stadt und Raum von der Antike bis zur Gegenwart, Ostfildern 2018, S. 79-94; U. Israel; Mel-

tingpot Lagune. Wie Migranten das mittelalterliche Venedig prägten, in: H.-J. Hecker / A. Heusler / M. 

Stephan (Hg.): Stadt, Region. Migration. Zum Wandel urbaner und regionaler Räume, Ostfildern 2017, 

S. 41-60; F. C. Lane, Seerepublik Venedig, München 1980 (zuerst engl. 1973); G. Rösch, Venedig. Ge-

schichte einer Seerepublik, Stuttgart 2000. 

Verwendung 

Hist MA LA MA, PHF-SEMS-Hist-MA, PHF-SEGY-Hist-MA, PHF-SEBS-Hist-MA 
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Prof. Dr. Rudolf Pörtner 

Vorlesung / Überblicksübung: Von Nikolaus von Myra bis Johannes Eriugena. Zur christlichen Kultur- 

und Geistesgeschichte in Spätantike und frühem Mittelalter 

Ort: Ger/39/U, Zeit: Montag, 4.-5. DS (13:00–16:20 Uhr) 

Termine: 15.10.; 22.10.; 29.10.; 05.11.; 12.11.; 19.11.; 26.11.2018 

 

Nach einem kurzen Überblick über die griechische und römische Philosophie sollen geistesgeschicht-

lich bedeutende Persönlichkeiten aus der Spätantike und dem frühen Mittelalter behandelt werden. 

Sie sollen mit Leben und Werk vorgestellt werden, wobei die Interpretation von Ausschnitten aus ihren 

Werken im Vordergrund steht. U.a. geht es um: 

- Nikolaus von Myra (Legenda aurea, Weihnachtsmann. Konzil von Nikäa) 

- Martin von Tours (Rolle seines Biographen. Anfänge des Mönchtums) 

- Ambrosius (Rolle als Politiker und Schrifterklärer) 

- Hieronymus (Bibelübersetzung) 

- Augustinus (Prädestination) 

- Benedikt von Nursia (Gregors Biographie. Entwicklung des Mönchtums) 

- Venantius Fortunatus (Figurengedichte) und Gregor von Tours (Niedergang des Lateins) 

- Gregorius Magnus (Bibelinterpretation), Isidor (Wissensquelle für das Mittelalter) und Beda 

(Osterstreit) 

- Karolingische Renaissance mit Alkuin (Artes liberales. Adoptianismus) und Theodulf (Bilder-

streit) 

- Einhard (Biographie), Straßburger Eide (Volkssprachen) 

- Walahfrid (Erzieher Karls d. Kahlen) und Gottschalk (Doppelte Prädestination) 

- Hrabanus Maurus (Figurengedichte, Affäre Gottschalk) und Hincmar von Reims (Normannen) 

- Paschasius Ratbert (Pseudoisidorische Dekretalen), Ratramnus (Abendmahlsstreit, Kynoke-

phalen) 

- Johannes Eriugena (philosophisches Gesamtkonzept) 

Die vorzustellenden Auszüge aus den Werken werden überwiegend in deutscher Übersetzung präsen-

tiert. Sie ermöglichen einen Einblick in die charakteristischen und wesentlichen Grundaussagen der 

behandelten Persönlichkeiten. Im Ergebnis soll so ein Überblick über die geistesgeschichtlich relevan-

ten Auffassungen in Theologie und Philosophie in der Spätantike und dem frühen Mittelalter erreicht 

werden. 

Einführende Literatur 

Für die Vorbereitung reicht die Lektüre der einschlägigen Artikel im Lexikon des Mittelalters. 

Verwendung 

Hist MA LA MA, PHF-SEMS-Hist-MA, PHF-SEGY-Hist-MA, PHF-SEBS-Hist-MA 
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Vormoderne / Geschichte der Frühen Neuzeit / Neuzeit 16.-19. Jh. 

Prof. Dr. Gerd Schwerhoff 

Vorlesung / Überblicksübung: Stadt und Bürgertum in der Frühen Neuzeit 

Ort: SCH/A117/H, Zeit: Dienstag, 2. DS (09:20–10:50 Uhr) 

 

Nach der spätmittelalterlichen Entstehungs- und Blütezeit der Städte galt die Frühe Neuzeit in der 

Stadtgeschichte lange als eine Epoche der Stagnation und des Bedeutungsverlustes. Die Zahl der 

Neugründungen ging zurück, politisch verloren viele Städte ihre Autonomie an die aufstrebenden 

Landesherren und ökonomisch bildeten die Zünfte oft einen Hemmschuh für notwendige 

Innovationen. Heute fällt die Gewinn- und Verlustbilanz eher ausgewogener aus, indem die 

funktionelle Vielfalt frühneuzeitlicher Städte (Residenzen, Exulanten- und Festungsstädte entstehen 

neu) und die „urbane“ Qualität dieser Epoche hervorgehoben wird. Auch die Bedeutung des Stadt-

bürgertums als Kern der modernen Sozialformation „Bürgertum“ ist in der Forschung zu neuen Ehren 

gekommen. Die Vorlesung berührt viele zentrale Themen der Zeit und kann damit zugleich als eine 

Einführung in die Sozial-, und Wirtschaftsgeschichte der Epoche dienen.  

Einführende Literatur 

C. R. Friedrichs: The Early Modern City, 1450-1750, London 1995; H. Knittler: Die europäische Stadt in 

der frühen Neuzeit. Institutionen, Strukturen, Entwicklungen. Wien/München 2000; U. Rosseaux: 

Städte in der Frühen Neuzeit, Darmstadt 2006; H. Schilling: Die Stadt in der frühen Neuzeit, München, 

2. Auflage 2004; J. A. Schmidt-Funke / M. Schnettger (Hg.): Neue Stadtgeschichte(n). Die Reichsstadt 

Frankfurt im Vergleich, Bielefeld 2018. 

Verwendung 

Hist MA LA NZ, PHF-SEMS-Hist-FN, PHF-SEGY-Hist-FN, PHF-SEBS-Hist-FN 
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Vormoderne / Geschichte der Frühen Neuzeit / Sächsische Landesgeschichte  

Prof. Dr. Josef Matzerath 

Vorlesung / Überblicksübung: Sachsen, Deutschland, Europa nach 1700 

Ort: ABS/E08/H, Zeit: Mittwoch, 5. DS (14:50–16:20 Uhr) 

 

August der Starke war der prachtvollste Herrscher Sachsens. Vergleicht man den Wettiner aber mit 

anderen europäischen Fürsten, ordnet sich der Glanz seines Dresdner Hofes ein in ein Spektrum, des-

sen Skala durchaus noch weiter reicht. August war auch nicht der einzige Fürst des deutschen Reiches, 

der eine Königskrone in einem anderen europäischen Land erlangte. Die Geschichte des 18. Jahrhun-

derts verlangt daher schon auf der Ebene der Politikgeschichte nach mehreren Dimensionen, um von 

der regionalen bis zur gesamteuropäischen Ebene Entwicklungen auszuleuchten. In der Vorlesung liegt 

der Fokus des Interesses allerdings nicht allein im Bereich der europäischen Diplomatiegeschichte, 

sondern auch auf dem gesamtgesellschaftlichen Wandel und den Veränderungen der Lebenswelt, in-

klusive der Ernährungsgeschichte. 

Einführende Literatur 

J. Burkhardt: Handbuch der deutschen Geschichte, Bd. 11: Vollendung und Neuorientierung des 

frühmodernen Reiches 1648-1763, Stuttgart 2006; H. Duchhardt: Europa am Vorabend der Moderne 

1650-1800, Stuttgart 2003; K. Keller: Landesgeschichte Sachsens, Stuttgart 2002; W. Reinhard: 

Lebensformen Europas. Eine historische Kulturanthropologie, München 2004. 

Verwendung 

Hist MA LA NZ, PHF-SEGY-Hist-FN, PHF-SEMS-Hist-FN, PHF-SEBS-Hist-FN 
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Vormoderne / Moderne / Geschichte der Frühen Neuzeit / Neuere und Neueste Geschichte / Neuere 

Geschichte (16.-19. Jh.) / Sächsische Landesgeschichte  

Prof. Dr. Winfried Müller 

Vorlesung / Überblicksübung: Die sog. Sattelzeit von 1760–ca. 1830 am Beispiel Sachsens 

Ort: POT/151/H, Zeit: Montag, 5. DS (14:50–16:20 Uhr) 

 

Die gerne als Sattelzeit bezeichnete Übergangsphase von der Frühen Neuzeit/Vormoderne in die Mo-

derne war eine Zeit des Wandels, die auf Ideen und Reformansätzen der Aufklärungsepoche – neuen 

Formen der Herrschaftslegitimation, der Neubestimmung von Religion, wissenschaftlichen und tech-

nischen Innovationen – aufbauen konnte. Beschleunigt wurde dieser Wandel durch die Revolution in 

Frankreich, die die monarchische Regierungsform grundsätzlich in Frage stellte, die Auflösung der Ord-

nung der europäischen Staatenwelt nach sich zog und auch die Erosion des Heiligen Römischen Reiches 

deutscher Nation einleitete. Die fast 25 Jahre (1792-1813/15) währende Phase der Koalitionskriege 

brachte zugleich einen Umbau der Gesellschaft: Die alte ständische Gesellschaftsordnung löste sich 

auf, im Grunde erst jetzt endete in Landwirtschaft und Gewerbe mit der sog. Bauernbefreiung und der 

Gewerbefreiheit das Mittelalter. Zugleich brachte die beginnende Industrialisierung Fortschritt und 

neue soziale Probleme, Verkehr und Kommunikation wurden rasant beschleunigt. Alte lehensrechtli-

che Ligaturen wurden durch neue Rechtssysteme und Verfassungen ersetzt, der bürokratische Mono-

polstaat überwölbte und homogenisierte regionale und lokale Besonderheiten und kreierte den mo-

dernen Staatsbürger. Dabei wurde auch das Verhältnis von Staat und Kirche einer grundsätzlichen 

Neuordnung unterzogen. – Die Vorlesung will die vielfältigen Aspekte der sog. Sattelzeit an konkreten 

Beispielen verdeutlichen, der Fokus wird dabei auf Sachsen und dem mitteldeutschen Raum liegen. 

Dabei soll auch thematisiert werden, dass der rasche Wandel von frühkonservativen und romantischen 

Gegenbewegungen flankiert wurde, die Halt in der Tradition sowie in Religion und Kunst suchten. 

Verwendung 

Hist MA LA NZ, PHF-SEMS-Hist-FN, PHF-SEGY-Hist-FN, PHF-SEBS-Hist-FN 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte 

Prof. Dr. Thomas Lindenberger / Dr. Andreas Kötzing, Leipzig (Gastreferent) 

Vorlesung / Überblicksübung: Einführung in die Filmgeschichte 

Ort: POT/51/H, Zeit: Mittwoch, 3. DS (11:10–12:40 Uhr)  

 

Film und Kino sind seit Ende des 19. Jahrhunderts und bis heute Medien der visuellen und ab den 

späten 1920er Jahren auch audiovisuellen Kommunikation im Alltag moderner Gesellschaften. Die Vor-

lesung führt aus geschichtswissenschaftlicher Sicht in die wirtschaftlichen, sozialen, politischen und 

massenkulturellen Aspekte der Entwicklung des Filmwesens in Europa und Nordamerika ein. Dabei 

steht die Wechselwirkung von allgemeiner Politik- und Gesellschaftsgeschichte und der Entwicklung 

von Film und Kino im Mittelpunkt der Darstellung. Parallel dazu werden die konzeptionellen, metho-

dologischen und quellenkundlichen Grundlagen der historischen Forschung über den Film als Gegen-

stand und mit dem Film als Quelle dargelegt. Abschließend geht es um die filmische Darstellungen 

historischer Themen und ihre Bedeutung für die Geschichtskultur heutzutage und ihren Einsatzmög-

lichkeiten in der politischen und schulischen Bildung. 

Die Lehrveranstaltung richtet sich insbesondere an Bachelor- und Lehramtsstudierende im Fach Ge-

schichte. Der Leistungsnachweis ist durch Teilnahme an einer Klausur in der letzten Sitzung zu erbrin-

gen. 

Einführende Literatur 

J. Monaco: Film verstehen. Kunst, Technik, Sprache, Geschichte und Theorie des Films und der Neuen 

Medien. Mit einer Einführung in Multimedia. Deutsche Fassung hg. v. H. M. Bock, 2. Aufl. Reinbek bei 

Hamburg 2012; R. Rother (Hg.): Bilder schreiben Geschichte. Der Historiker im Kino, Berlin 1991. 

Verwendung 

Hist MA LA NG/ZG, PHF-SEMS-Hist-NGZG, PHF-SEGY-Hist-NGZG, PHF-SEBS-Hist-NGZG 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte 

Prof. Dr. Manfred Nebelin 

Vorlesung / Überblicksübung: Das Dritte Reich 

Ort: ZEU/118/H, Zeit: Dienstag, 6. DS (16:40–18:10 Uhr) 

 

Am 30. Januar 1933 wurde Adolf Hitler von Reichspräsident Paul von Hindenburg an die Spitze einer 

Koalitionsregierung der „nationalen Konzentration“ berufen. Während Hindenburg ein Bündnis der 

konservativen Eliten mit der NS-Bewegung vorschwebte, zeigten bereits die folgenden Wochen, dass 

der neue Reichskanzler entschlossen war, die Macht diktatorisch auszuüben und die künftige Innen- 

und Außenpolitik des proklamierten Dritten Reiches an der NS-Ideologie auszurichten. Ausgehend von 

einer Analyse der Weltanschauung behandelt die Lehrveranstaltung folgende Aspekte der nationalso-

zialistischen Herrschaft: die „Machtergreifung“ und „Gleichschaltung“, die Veränderungen in der Wirt-

schaft und der Sozialpolitik, den Terror sowie die Verfolgung und Ermordung der europäischen Juden. 

Zudem werden die wichtigsten Stationen der Außenpolitik vor Kriegsbeginn nachgezeichnet. Abgerun-

det wird die Vorlesung durch einen Blick auf den Charakter des „Totalen Krieges“ und das Kriegsende. 

Einführende Literatur 

R. J. Evans: Das Dritte Reich, Bde. 1 u. 2, München 2004 u. 2006; U. Herbert: Das Dritte Reich: Ge-

schichte einer Diktatur, München 2018; K. Hildebrand: Das Dritte Reich, München 2009; W. Pyta: Hit-

ler. Der Künstler als Politiker und Feldherr. Eine Herrschaftsanalyse, München 2015; G. L. Weinberg: 

The Foreign Policy of Hitler’s Germany, 2 Bde., Chicago 1980; ders.: Eine Welt in Waffen. Die globale 

Geschichte des Zweiten Weltkrieges, Hamburg 2002. 

Verwendung 

Hist MA LA NG/ZG, PHF-SEMS-Hist-NGZG, PHF-SEGY-Hist-NGZG, PHF-SEBS-Hist-NGZG 
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Didaktik der Geschichte 

Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann 

Vorlesung: Einführung in die Geschichtsdidaktik. Vergangenheit – Gegenwart – Zukunft 

Ort: HSZ/204/U Zeit: Dienstag, 3. DS (11:10–12:40 Uhr) 

 

Die Vorlesung bietet eine Einführung in theoretische Ansätze, Fragestellungen und Methoden der Ge-

schichtsdidaktik. Grundlegende Überlegungen richten sich auf die Stellung der Geschichtsdidaktik im 

Kontext unterschiedlicher Bezugsfelder und Bezugswissenschaften (Geschichtstheorie und Geschichts-

forschung einerseits sowie Allgemeiner Didaktik, Kultur-, Sozial- und Bildungswissenschaften anderer-

seits). Die Vorlesung wird die systematischen Überlegungen in einer sowohl historischen Perspektive 

entfalten als auch auf aktuelle Problemstellungen des Lehrens und Lernens von Geschichte in Schule 

und Gesellschaft eingehen. 

Einführende Literatur 

U. Baumgärtner: Wegweiser Geschichtsdidaktik. Historisches Lernen in der Schule, Paderborn 2015; K. 

Bergmann u.a. (Hg.): Handbuch der Geschichtsdidaktik, 5. Aufl. Seelze-Velbert 1997; B. von Borries: 

Historisch denken lernen – Welterschließung statt Epochenüberblick. Geschichte als Unterrichtsfach 

und Bildungsaufgabe, Opladen 2008; M. Demantowsky / B. Schönemann (Hg.): Neue 

geschichtsdidaktische Positionen, 3. Aufl. Bochum 2007; W. Hasberg: Didaktik der Geschichte. Eine 

Einführung, Köln 2012; A. Körber u.a. (Hg.): Kompetenzen historischen Denkens, Neuried 2007; B. Kuhn 

/ S. Popp (Hg.): Kulturgeschichtliche Traditionen der Geschichtsdidaktik, St Ingbert 2011; U. Mayer / 

H.-J. Pandel / G. Schneider / B. Schönemann (Hg.): Wörterbuch Geschichtsdidaktik, Schwalbach i.T.; H.-

J. Pandel: Geschichtsdidaktik. Eine Theorie für die Praxis, Schwalbach/Ts. 2013; J. Rohlfes: Geschichte 

und ihre Didaktik (1986), 3. Aufl. Göttingen 2005; J. Rüsen: Historisches Lernen. Grundlagen und 

Paradigmen, Köln u.a. 1994; B. Schönemann: Geschichtsdidaktik und Geschichtskultur, in: B. Mütter 

u.a. (Hg.), Geschichtskultur. Theorie – Empirie – Pragmatik, Weinheim 2000, S. 26-58; siehe darüber 

hinaus die einzelnen Bände: Zeitschrift für Geschichtsdidaktik 1. 2002 ff. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-Did, PHF-SEGY-Hist-Did, PHF-SEBS-Hist-Did 
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2.2 Seminare Einführungskurs (Einführungsseminar) 

Seminare Einführungskurs verbinden die epochenspezifische Einführung in die Alte, die Mittelalterli-

che, die Geschichte der Frühen Neuzeit oder die Neuere und Neueste Geschichte mit der Vermittlung 

von propädeutischem Grundlagenwissen: Quellengattungen, Sinn und Zweck der Beschäftigung mit 

Geschichte, Methoden und Theorie, Bibliothek, Bibliographieren, Lesen und Exzerpieren wissenschaft-

licher Literatur, Schreiben und Referieren, praktische Fragen des Studiums. Es wird daher dringend 

empfohlen, das Einführungsseminar im ersten Semester zu absolvieren. Hinweise zu den zu absolvie-

renden Prüfungsleistungen entnehmen Sie bitte den Modulbeschreibungen ihrer jeweiligen Studien-

ordnung. 

 

Bitte den Umfang von 4 Semesterwochenstunden der Lehrveranstaltung beachten. 

 

Für alle Seminare ist eine Einschreibung in OPAL vorgesehen (Beginn: 08.10.2018, 10:00 Uhr). Die 

Teilnehmerzahl ist auf max. 40 begrenzt. Der Studienablaufplan ist idealtypisch strukturiert. Sie sind 

bei Ihrer Studienplanung daher nicht an die chronologische Abfolge der Epochen gebunden. 

 

 

  



22 

Vormoderne / Alte Geschichte 

Dr. Christoph Lundgreen 

Einführungsseminar: Das Volkstribunat in der römischen Republik 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Dienstag, 2.–3. DS (09:20–12:40 Uhr), Beginn: 23.10.2018 

 

Neben einer Vielzahl anderer Magistrate, die sich als Konsuln um die Kriegsführung oder als Aedilen 

um Märkte und Spiele kümmerten, gab es in der römischen Republik pro Jahr auch immer zehn Volks-

tribune. Diese waren sakrosankt und unantastbar, konnten Bürgern gegen andere Magistrate beiste-

hen und alle politischen Entscheidungen mit einem ‘veto’ verhindern. Wie konnte die römische Re-

publik damit umgehen und dennoch funktionieren? Wer waren die Personen, die ein solches Amt be-

kleideten? – Solchen und anderen Fragen wollen wir in dem Seminar nachgehen und dies an ausge-

suchten Fällen untersuchen: Von retrospektiv konstruierten Konflikten in der römischen Frühzeit, über 

die Rolle der Tribune für die Gesetzgebung in der klassischen Republik, bis hin zur Eskalation bei den 

Gracchen, dann den erfolglosen Reformen Sullas und schließlich der Figur des Publius Clodius, dem 

berühmten Gegenspieler Ciceros, in der späten Republik. Den Abschluss bildet ein Ausblick auf den 

ersten princeps Augustus, der sich u.a. auf tribunizische Kompetenzen stützte. 

Mit diesem Durchgang durch die ganze Geschichte der römischen Republik, ist das Seminar sehr gut 

geeignet, Fragen der Quellenkritik einzuüben, gerade wenn Quellen aus späterer Zeit stammen. Weiter 

kann diese klassische Arbeitsweise der Geschichtswissenschaften allgemein gut mit der spezifischen 

Arbeitsweise von Althistorikerinnen und Althistorikern verknüpft werden, die sich einem besonders 

vielfältigen Quellenmaterial gegenübersehen: Neben Texten sind auch Münzen, Inschriften und Bau-

werke zu berücksichtigen. Hierfür bietet das Seminar eine Einführung in die Methoden und Hilfsmittel 

der Alten Geschichte sowie in ihre Nachbardisziplinen (Philologie, Archäologie, Epigraphik, Numisma-

tik, Papyrologie). Das Hauptaugenmerk liegt aber auf der Seminararbeit, deren Anfertigung u.a. durch 

eine Probehausarbeit geübt wird. Solcher Art richtet sich die Veranstaltung ausschließlich an „Anfän-

gerInnen“, also Studierende im 1. Fachsemester; erwartet werden eine hohe Motivation und Bereit-

schaft, intensiv zu lesen und zu diskutieren. 

Einführende Literatur 

Zur römischen Republik: K. Bringmann: Geschichte der römischen Republik, München 22010; A. Heuss: 

Römische Geschichte, Paderborn u.a. 82001; M. Jehne: Die römische Republik, München 2013; Chr. 

Meier: Die Ordnung der Römischen Republik, in: HZ 300 (2015), S. 593–697; U. Walter: Politische Ord-

nung in der römischen Republik, Berlin/Boston 2017. 

Zum Volkstribunat: J. Bleicken: Das Volkstribunat der klassischen römischen Republik. Studien zu sei-

ner Entwicklung zwischen 287 und 133 v. Chr., München 21968; Th. Lanfranchi: Les Tribuns de la plèbe 

et la Formation de la République romaine 494–287 avant J.-C., Rome 2015; A. Russel: The Tribunate 

of the Plebs as a Magistracy of Crisis, in: V. Goušchin / P. J. Rhodes (Hg.): Deformations and Crises of 

Ancient Civil Communities, Stuttgart 2015, S. 127–139; W. J. Tatum: The Patrician Tribune. Publius 

Clodius Pulcher, Chapel Hill/London 1999; L. Thommen: Das Volkstribunat der Späten Römischen Re-

publik, Stuttgart 1989. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-EK, PHF-SEGY-Hist-EK, PHF-SEBS-Hist-EK 
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Dr. Reinhardt Butz 

Einführungsseminar: Die Ottonen 

Ort: BZW/B101/U, Zeit: Dienstag, 2.–3. DS (09:20–12:40 Uhr) 

 

In der älteren verfassungs- und rechtsgeschichtlich angelegten Geschichtsschreibung wird mit dem Re-

gierungsbeginn König Heinrichs I. 919 der Beginn der deutschen Geschichte verbunden. Es ist zu hin-

terfragen, was in der Zeit der liudolfingischen Könige von Heinrich I. (919–936) bis Heinrich II. (1002–

1024) an grundlegenden Strukturen geschaffen worden sind, die einen solchen personenbezogenen 

Auftakt rechtfertigen. Dabei soll auch Fragen von Wahlrecht und Geblütsrecht nachgegangen sowie 

das konfliktgeladene Verhältnis von Imperium und Sacerdotium beleuchtet werden. 

Neben dem Vorstellen der typischen Arbeitsweisen eines Mittelalterhistorikers geht es auch um die 

Vermittlung konkreter Fakten, Daten und Strukturen zum angegebenen Zeitabschnitt.  

Das Einführungsseminar versteht sich als permanente Präsenzveranstaltung. 

Einführende Literatur 

G. Althoff: Verwandte, Freunde und Getreue, Darmstadt 1997; H. Beumann: Die Ottonen, Stuttgart 

1994; C. Brühl: Deutschland – Frankreich. Die Geburt zweier Völker, Köln 1995; J. Fried: Der Weg in die 

Geschichte. Deutschlands Ursprünge bis 1024, Berlin 1994; E. Hlawitschka: Vom Frankenreich zur For-

mierung der europäischen Staaten- und Völkergemeinschaft (840-1046). Ein Studienbuch zur Zeit der 

späten Karolinger, der Ottonen und der frühen Salier in der Geschichte Mitteleuropas, Darmstadt 

1986; E. Müller-Mertens: Die Reichsstruktur im Spiegel der Herrschaftspraxis Ottos des Großen, Berlin 

1980; H.-K. Schulze, Hegemoniales Kaisertum. Ottonen und Salier, Berlin 1994. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-EK, PHF-SEGY-Hist-EK, PHF-SEBS-Hist-EK 
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Vormoderne / Geschichte der Frühen Neuzeit / Neuzeit 16.-19. Jh. 

Dr. Alexander Kästner 

Einführungsseminar: Scharfrichter – Zur Alltags- und Sozialgeschichte einer privilegierten Rand-

gruppe in der Frühen Neuzeit 

Ort: ASB/114/U, Zeit: Do, 3.–4. DS (11:10–14:30 Uhr) 

 

Scharfrichter, Angstmann, Knüpfauf - die Bezeichnungen für vormoderne Henker waren so vielfältig 

wie ihre Tätigkeiten. Nachdem sich dieser Beruf im Spätmittelalter entwickelt hatte, zählten Scharf-

richter als unehrliche Personen zu den Randgruppen - und verrichteten doch zugleich unerlässliche 

Aufgaben für das Funktionieren der vormodernen Gesellschaft. Ihr Aufgabenspektrum reichte je nach 

Territorium von der Ausführung peinlicher Strafen über Abdeckereitätigkeiten hin zu privaten medizi-

nischen Heilpraktiken. 

In diesem einführenden Proseminar werden wir uns der faszinierenden Geschichte dieser Berufs-

gruppe, dem Leben einzelner prominenter Vertreter und ihren Tätigkeiten widmen. Dabei werden wir 

vielzählige Quellen, darunter auch die archivalische Überlieferung in Dresden oder sogenannte Scharf-

richtertagebücher, in den Blick nehmen und beispielsweise die Logiken sozialer Ausgrenzung, der Fol-

terpraxis und von Hinrichtungsritualen studieren. Überdies widmen wir uns der literarischen Verklä-

rung und künstlerischen Darstellung von Scharfrichtern seit dem 19. Jahrhundert. 

Allgemein führt diese Veranstaltung auch in die historischen Arbeitsweisen und die praktische Umset-

zung historischer Methoden ein. Die intrinsische Motivation zur Lektüre längerer Texte ist ebenso un-

erlässlich wie die Bereitschaft, sich mit originalen Quellen der Frühen Neuzeit auseinanderzusetzen.  

Einführende Literatur 

J. Harrington: Die Ehre des Scharfrichters. Meister Frantz oder ein Henkersleben im 16. Jahrhundert, 

München 2014 (engl. zuerst 2013); R. Ward (Hg.): A Global History of Execution and the Crminal 

Corpse, Basingstoke 2015; Wilbert: Scharfrichter, EdN 11, Sp. 658-661. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-EK, PHF-SEGY-Hist-EK, PHF-SEBS-Hist-EK 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte 

Martin Reimer, M.A. 

Einführungsseminar: Klassiker der Geschichtswissenschaft und die Französische Revolution (1789–

1794) 

Ort: BZW/A154, Zeit: Freitag, 3.–4. DS (11:10–14.30 Uhr)  

 

Ausgehend von ausgewählten „Klassikern“ der (französischen) Historiografie erarbeiten sich die Stu-

dierenden im Rahmen des Einführungsseminars einen ersten Überblick über die Entwicklung und das 

Selbstverständnis, über Konzepte, Probleme und Gegenstände der modernen Geschichtswissenschaft. 

Gelesen und diskutiert werden dabei u. a. Texte von Marc Bloch, Lucien Febvre, Fernand Braudel, Ro-

ger Chartier, Georges Duby, Michel Foucault und Pierre Nora. Anhand historischer Quellen und wis-

senschaftlicher Texte zur Geschichte der Französischen Revolution (1789–1794) sollen die damit erar-

beiteten Perspektiven auf das Studienfach Geschichte exemplarisch nachvollzogen werden. 

Zugleich führt die Lehrveranstaltung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens im Ge-

schichtsstudium ein, das heißt: in die Voraussetzungen und Herausforderungen, Theorien und Metho-

den des Fachs ebenso, wie in die kritische Arbeit mit wissenschaftlichen Texten und historischen Quel-

len; in das selbstständige Erarbeiten historischer Themen und Fragestellungen sowie in die mündliche 

(Referat) und schriftliche (Seminararbeit) Präsentation der jeweiligen Ergebnisse. Die aktive Teilnahme 

am Seminar und die eigenständige Vorbereitung von wissenschaftlichen Texten und historischen Quel-

len werden vorausgesetzt.  

Zur Vorbereitung auf das Einführungsseminar ist bis zur 4. Sitzung (02.11.2018) folgendes Buch anzu-

schaffen und vollständig zu lesen: H.-U. Thamer: Die Französische Revolution, München 2004. 

Einführende Literatur 

P. Burke: Die Geschichte der ‚Annales‘. Die Entstehung der neuen Geschichtsschreibung, Berlin 2004; 

F. Metzger: Geschichtsschreibung und Geschichtsdenken im 19. und 20. Jahrhundert, Bern/Stutt-

gart/Wien 2011; L. Raphael: Geschichtswissenschaft im Zeitalter der Extreme. Theorien, Methoden, 

Tendenzen von 1900 bis zur Gegenwart, München 2003; H.-U. Thamer: Die Französische Revolution, 

München 2004. 

Verwendung  

PHF-SEMS-Hist-EK, PHF-SEGY-Hist-EK, PHF-SEBS-Hist-EK 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte 

PD Dr. Silke Fehlemann 

Einführungsseminar: Gesundheit und Krankheit im 19. und frühen 20. Jahrhundert 

Ort: BZW/A153/U, Zeit: Dienstag, 2.–3. DS (09:20–12:40 Uhr) 

 

Industrialisierung, Verstädterung, Wohnungsnot: Die rasanten Veränderungen der Lebensbedingun-

gen während des 19. Jahrhunderts brachten neue gesundheitliche Gefahren mit sich. Auf der anderen 

Seite ließen spektakuläre medizinische Entdeckungen und ein Aufstieg einer akademisch ausgebilde-

ten Ärzteschaft den Eindruck entstehen, Krankheiten könnten grundsätzlich besiegt werden. In diesem 

Spannungsfeld entwickelte sich Sozial- und Gesundheitspolitik zu einem politischen Thema. Zum einen 

wurden unter dem Schlagwort „städtische Assanierung“ umgebungsbezogene hygienische Maßnah-

men geplant wie etwa Kanalisation und fließendes Wasser. Zum anderen entwickelte sich auch die 

Vorsorge für individuelle Gesundheit zunehmend zu einem wichtigen gesellschaftlichen und persönli-

chen Ziel. Die Entstehung der Krankenversicherung und der Ausbau eines städtischen und staatlichen 

Wohlfahrtswesens fallen in diese Zeit. In diesem einführenden Seminar soll das Thema Gesundheit und 

Krankheit dazu dienen, unterschiedliche geschichtswissenschaftliche Methoden und Quellen kennen 

zu lernen. Nicht nur politikhistorische, sondern auch alltags-, körper- und geschlechtergeschichtliche 

Ansätze lassen sich hier einführend erläutern. 

Einführende Literatur 

N. Hannig / M. Thießen (Hg.): Vorsorgen in der Moderne. Akteure, Räume und Praktiken, Berlin/Boston 

2017; M. Lengwiler / J. Madarász (Hg.) Das präventive Selbst. Eine Kulturgeschichte moderner Gesund-

heitspolitik, Bielefeld 2010; B.-M. Schenk / M. Thießen / J.–H. Kirsch (Hg.): Zeitgeschichte der Vorsorge. 

Themenheft von Zeithistorische Forschungen 10 (2013); J. Vögele: Sozialgeschichte städtischer Ge-

sundheitsverhältnisse während der Urbanisierung, Berlin 2001; W. Woelk / J. Vögele (Hg.): Geschichte 

der Gesundheitspolitik in Deutschland. Von der Weimarer Republik bis in die Frühgeschichte der "dop-

pelten Staatsgründung", Berlin 2002. 

Verwendung  

PHF-SEMS-Hist-EK, PHF-SEGY-Hist-EK, PHF-SEBS-Hist-EK 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte 

Prof. Dr. Manfred Nebelin 

Einführungsseminar: Das Ende des Ersten Weltkrieges 

Ort: BZW/A152/U, Zeit: Mittwoch, 5.–6. DS (14:50–18:10 Uhr) 

 

Nur wenige Ereignisse der deutschen Geschichte im 20. Jahrhundert haben sich in ähnlicher Weise in 

das historische Bewusstsein eingeprägt wie die Proklamation der Republik durch Philipp Scheidemann 

am 9. November 1918. Die Lehrveranstaltung geht den militärischen, politischen und wirtschaftlichen 

Ursachen nach, welche nach mehr als vier Kriegsjahren schließlich zum Zusammenbruch des deutschen 

Kaiserreichs und seiner Verbündeten führte und das Schicksal der Monarchie besiegelten. Behandelt 

werden u.a. die Machtübernahme der Dritten Obersten Heeresleitung, der Friede von Brest-Litowsk 

und die damit einhergehende Errichtung eines Ostimperiums, die deutsche Frühjahrsoffensive (Ope-

ration „Michael“) und die Gründe ihres Scheiterns sowie die Versuche einer Reform des Kaiserreichs 

„von oben“. Abgerundet wird die Lehrveranstaltung durch einen Blick auf den folgenden Friedens-

schluss. An ausgewählten Beispielen führt das Seminar zugleich in das „Handwerkzeug des Historikers“ 

ein. 

Einführende Literatur 

M. Jones: Am Anfang war Gewalt. Die deutsche Revolution 1918/19 und der Beginn der Weimarer 

Republik, Berlin 2017; E. Kolb: Der Frieden von Versailles, München 2011; G. Krumeich: Die unbewäl-

tigte Niederlage, Freiburg 2018; L. Marthan: Der Endzeitkanzler. Prinz Max von Baden und der Unter-

gang des Kaiserreichs, Darmstadt 2017; M. Nebelin: Ludendorff. Diktator im Ersten Weltkrieg, Mün-

chen 2011; A. Watson: Ring of Steel. Germany and Austria-Hungary at War, 1914-1918, London 2014. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-EK, PHF-SEGY-Hist-EK, PHF-SEBS-Hist-EK 
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2.3 Seminare Epochenmodule (Proseminare) 

Seminare Epochenmodule sind Pflichtveranstaltungen des Grundstudiums. Sie vermitteln an einem 

thematischen Beispiel epochenspezifische Arbeitstechniken und Methoden und machen mit den wich-

tigsten Quellengattungen und Hilfsmitteln vertraut. Proseminare richten sich an Studierende, die be-

reits ein Einführungsseminar absolviert haben. Hinweise zu den zu absolvierenden Prüfungsleistungen 

entnehmen Sie bitte den Modulbeschreibungen ihrer jeweiligen Studienordnung. 

 

Für alle Seminare ist eine Einschreibung in OPAL vorgesehen (Beginn: 08.10.2018, 10:00 Uhr). Die 

Teilnehmerzahl ist auf max. 40 begrenzt. Für die Seminare der Didaktik ist die Teilnehmerzahl auf 

max. 15 begrenzt. 

 

Der Studienablaufplan ist idealtypisch strukturiert. Sie sind bei Ihrer Studienplanung daher nicht an 

die chronologische Abfolge der Epochen gebunden, das heißt, dass die Reihenfolge, in der Sie die 

insgesamt fünf (Grund)Module (Antike/Mittelalter/Frühe Neuzeit/Neuere Geschichte/Neuste Ge-

schichte und Zeitgeschichte) studieren, beliebig variieren kann. Beachten Sie, dass das Bestehen der 

Prüfungsvorleistung (PVL) in jedem Fall Voraussetzung für die Anmeldung und Abnahme der Seminar-

arbeit ist. 

Die Proseminare werden von Tutorien verpflichtend begleitet. Bitte die Bekanntgabe der einzelnen 

Tutoriumstermine beachten. Diese erfolgt u. a. auf den Homepages der Lehrstühle und Professuren. 
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Vormoderne / Alte Geschichte 

Prof. Dr. Martin Jehne 

Proseminar: Die Herrschaft des Kaisers Nero 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Dienstag, 5. DS (14:50–16:20 Uhr) 

 

Zu den schillerndsten Herrscherfiguren der frühen und hohen römischen Kaiserzeit gehört der auch 

heute noch allgemein bekannte Kaiser Nero, den man mit Liebe zur Kunst, Muttermord, Christenver-

folgung und insgesamt mit einem Terrorregime zu assoziieren pflegt. Im Proseminar wird untersucht 

werden, wie weit die gängige Verteufelung und die gelegentliche Ehrenrettung dieses Kaisers ange-

messen sind und ebenso die Frage, wieso die Stabilität des römischen Reiches und der Kaiserherrschaft 

durch die unter Nero aufbrechenden Konflikte nicht nachhaltig erschüttert wurden. Im Rahmen der 

Veranstaltung werden Grundkenntnisse des Umgangs mit unterschiedlichen historischen Quellenarten 

(literarische Quellen, Inschriften, Münzen, Papyri, archäologische Quellen) und der Arbeitstechniken 

der Alten Geschichte vermittelt. 

Einführende Literatur 

G. Alföldy: Römische Sozialgeschichte, 4. Aufl. Stuttgart 2011; K. Christ: Geschichte der römischen Kai-

serzeit: von Augustus bis zu Konstantin, 5. Auflage, München 2005; W. Dahlheim: Geschichte der rö-

mischen Kaiserzeit, Oldenbourg Grundriss der Geschichte 3, 3. Auflage, München 2003; M. Griffin: 

Nero. The End of a Dynasty, London 1984; J. Malitz: Nero, Beck Wissen in der Beck’schen Reihe 2105, 

München 1999; Nero – Kaiser, Künstler und Tyrann, Ausstellungskatalog Trier, Stuttgart 2016. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-AG, PHF-SEGY-Hist-AG, PHF-SEBS-Hist-AG 
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Prof. Dr. Uwe Israel 

Proseminar: Karl der Große 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Dienstag, 4. DS (13:00–14:30 Uhr) 

 

Der Frankenkönig Karl der Große (768-814) eroberte in fortwährenden Kriegen ein Reich, das sich am 

Ende von der iberischen und Apenninen-Halbinsel bis über weite Zonen Mitteleuropas erstreckte. We-

gen seiner Verdienste um die Ausbreitung des christlichen Glaubens wurde er im Jahre 1156 heiligge-

sprochen. In kultureller Hinsicht stieß er wegweisende Reformen in Liturgie, Bildung und Kunst an. 

Weil es ihm überdies gelang, am Christfest des Jahres 800 als erster nordalpiner Herrscher zum Kaiser 

gekrönt zu werden, wurde er zum großen Vorbild des mittelalterlichen Königtums. Er ist heute Namen-

geber des alljährlich in Aachen vergebenen Internationalen Karlspreises, der für Verdienste um die 

europäische Einigung verliehen wird. 

Das Proseminar will anhand lateinischer Quellen unterschiedlicher Gattungen zu verschiedenen As-

pekten des Themas in Fragen und Arbeitsweisen des Fachs einführen.  

Einführende Literatur 

H. Boockmann: Einführung in die Geschichte des Mittelalters, 8. Aufl. München 2007 (zuerst 1978); A. 

von Brandt / F. Fuchs, Werkzeug des Historikers. Eine Einführung in die Historischen Hilfswissenschaf-

ten, 18. Aufl. Stuttgart 2012 (zuerst 1958); J. Fried, Karl der Große. Gewalt und Glaube. Eine Biographie, 

4. Aufl. München 2014 (zuerst 2013); Ch. Rohr: Historische Hilfswissenschaften. Eine Einführung, Wien 

2015; K. Ubl, Die Karolinger. Herrscher und Reich, München 2014.  

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-MA, PHF-SEGY-Hist-MA, PHF-SEBS-Hist-MA 
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

PD Dr. Cristina Andenna  

Proseminar: Friedrich II. Wunder der Welt oder Antichrist? 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Mittwoch, 3. DS (11:10–12:40 Uhr) 

 

Friedrich II. gilt als einen der mächtigsten Herrschen des Mittelalters, sowie als eine der faszinierenden, 

zugleich aber auch umstrittensten Gestalten seiner Zeit. Seine familiäre und dynastische Herkunft und 

die politische Lage der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts erlaubten ihm die Herrschaft über das rö-

misch-deutsche Reich, das Regnum Siciliae und das Königreich Jerusalem innezuhaben. Friedrichs In-

teressen in Philosophie, Astrologie, Kunst und Religion machten seinen Hof zu einer überaus lebendi-

gen und kulturellen Werkstätte. Das Proseminar wird sich mit dem staufischen Kaiser beschäftigen, 

dabei den Blick nicht nur auf seine Biographie richten, sondern ebenso die entsprechenden Linien und 

Strategien seiner Politik in den verschiedenen Herrschaftsräumen erarbeiten und mit weiteren Per-

spektiven ein Profil seiner Zeit erstellen. Zudem werden Grundkenntnisse in den Bereichen mediävis-

tische Propädeutik und Hilfswissenschaften vermittelt. Die Lehrveranstaltung soll auf der eingehenden 

Lektüre von Quellen und Forschung basieren, von den Teilnehmern wird also aktive und kontinuierli-

che Mitarbeit erwartet. 

Einführende Literatur 

M. Borgolte: Europa entdeckt seine Vielfalt. 1050-1250, Stuttgart 2002; K. Görich: Die Staufer. 

Herrscher und Reich, München 2006; H. Houben: Kaiser Friedrich II. (1194-1250). Herrscher, Mensch 

und Mythos, Stuttgart 2009; W. Stürner: Friedrich II., 2 Bde., Darmstadt 1992 und 2000; K. van Eickels 

/ T. Brüsch: Kaiser Friedrich II. Leben und Persönlichkeit in Quellen des Mittelalters, Düsseldorf/Zürich 

2000. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-MA, PHF-SEGY-Hist-MA, PHF-SEBS-Hist-MA 
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Vormoderne / Geschichte der Frühen Neuzeit / Neuzeit 16.-19. Jh. 

Dr. Alexander Kästner 

Proseminar: Die „wilden“ Jahre der Reformation – Flugschriften und andere Medien in den Jahren 

1521–1524 

Ort: BZW/A255/U, Zeit: Donnerstag, 5. DS (14:50–16:40 Uhr) 

 

Die frühe Reformation war eine aufregende Zeit, für deren Vielfalt und Offenheit Franz Lau den Begriff 

des „Wildwuchses“ geprägt hat. Noch lange war nicht ausgemacht, welchen Weg jene theologischen 

und sozialen Neuerungen nehmen würden, die Luther und andere reform(ations)willige Akteure ange-

stoßen hatten - den Protagonisten war es selbst häufig nicht ganz klar, viele Fragen fanden letztlich 

erst im Konflikt und in heftigen Auseinandersetzungen eine Antwort. Zugleich war die Epoche nach 

Gutenberg durch einen geradezu explodierenden Markt der publizistischen Verbreitung neuer Ideen 

geprägt, der eine „reformatorische Öffentlichkeit“ (R. Wohlfeil) neuer Qualität prägte. 

Wir werden uns in dieser Veranstaltung intensiv mit der Lektüre von Flugschriften der Zeit zwischen 

Wormser Reichstag und Bauernkrieg befassen und in vergleichender Perspektive weitere Medien wie 

illustrierte Flugblätter, Briefe oder Schmähzettel heranziehen. Unsere Diskussion wird uns von den an-

timonastischen Kampagnen der frühen 1520er Jahre über die antireformatorische Publizistik, die Aus-

einandersetzungen zwischen Martin Luther und Andreas Bodenstein von Karlstadt, die Flugschriften 

von Frauen hin zu den Reformationsdialogen mit ihren stilisierten Bauernfiguren und zu jenen Flug-

schriften und Textzeugnissen führen, die zeitgenössisch mit dem Anspruch erschienen, die Stimme des 

sogenannten „gemeinen Mannes“ zu repräsentieren. 

Proseminar und Tutorium führen zugleich in die Grundlagen historischen Arbeitens ein. Im Tutorium 

werden zugleich die Lektüreaufgaben zu den einzelnen Sitzungen besprochen und die Seminardiskus-

sion vertieft. Die Inhalte des Tutoriums, hierauf sei noch einmal dezidiert hingewiesen, sind ein ele-

mentarer Bestandteil der entsprechenden Module in den jeweiligen Studienordnungen. Die dort ver-

mittelten Kenntnisse und Kompetenzen (insbesondere die Propädeutik, vor allem aber auch die für 

das erfolgreiche Bestehen der schriftlichen Prüfungsleistungen unabdingbare umfassende Kenntnis re-

levanter Quellen und das historische Kontextwissen) werden auch bei jenen Kommilitoninnen und 

Kommilitonen vorausgesetzt, die nicht am Tutorium teilnehmen. 

 

Achtung: Geplant ist, in dieser Veranstaltung eine Tagesexkursion nach Zwickau oder Annaberg-Buch-

holz durchzuführen. Das genaue Datum wird in der Veranstaltung festgelegt.  

Einführende Literatur 

T. Kaufmann: Geschichte der Reformation, Frankfurt/M./Leipzig 2009, S. 300-502. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-FN, PHF-SEGY-Hist-FN, PHF-SEBS-Hist-FN 
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Vormoderne / Geschichte der Frühen Neuzeit / Sächsische Landesgeschichte 

Prof. Dr. Josef Matzerath 

Proseminar: Kavalierstour um 1700. Von Sachsen nach Holland, England, Frankreich und zurück 

Ort: BZW/A255/U, Zeit: Montag, 2. DS (09:20–10:50 Uhr) 

 

Am 18. Juni 1705 brach Friedrich August von Watzdorf (1682-1749) zu einer Kavalierstour auf. Der 

Adlige hatte soeben in Leipzig sein Jurastudium abgeschlossen. Die Reise führte den 23-jährigen über 

Weimar, Frankfurt a.M. und Köln in die Niederlande und nach England. Von London aus kehrte er über 

Aachen, Paris, Versailles und Straßburg nach Sachsen zurück und erreichte am 15. Juni 1707 sein Rit-

tergut Kauschwitz bei Plauen.  

Das Proseminar erkundet anhand einer transkribierten aber bislang unveröffentlichten Handschrift die 

Reisebedingungen der Frühen Neuzeit sowie die Wahrnehmung von natürlicher und sozialer Umwelt. 

Was hielt ein Adliger, wie von Watzdorf, für wert, um es in sein Tagebuch zu schreiben? Warum unter-

nahm er die Reise? Welchen Sinn wies von Watzdorf dem Gesehenen und Erlebten zu? 

Einführende Literatur 

R. Babel / W. Paravicini (Hg.): Grand Tour (Beihefte der Francia, Bd. 60), Ostfildern 2005; M. Lei-

betseder: Die Kavalierstour. Adelige Erziehungsreisen im 17. und 18. Jahrhundert, Köln/Wien/Weimar 

2004; J. Matzerath: Auf Reisen und auf dem Rittergut. Die soziale und natürliche Umwelt des Friedrich 

August von Watzdorf aus der Perspektive seines Tagebuchs, in: Heike Düselder / Olga Sommerfeld / 

Siegrid Westphal (Hg.): Adel und Umwelt. Horizonte adeliger Existenz in der Frühen Neuzeit, Köln/Wei-

mar/Wien 2008, S. 339-359; M. Maurer: O Britannien von deiner Freiheit einen Hut voll. Deutsche 

Reisetagebücher des 18. Jahrhunderts, München/Leipzig/Weimar 1992; C. von Watzdorf: Geschichte 

des Geschlechts von Watzdorf, Fortsetzung, Dresden 1903, S. 140-145: Friedrich August von Watzdorf.  

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-FN, PHF-SEGY-Hist-FN, PHF-SEBS-Hist-FN 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Neuere Geschichte / Technikgeschichte 

Prof. Dr. Thomas Hänseroth 

Proseminar: Riskante Technologien und streitende Experten: Wahrnehmungs- und Versicherheitli-

chungsmuster von (Un)Sicherheits- und Umweltproblemen im Deutschen Kaiserreich 1871–1918. 

Ort: BZW/A 154/U, Zeit: Mittwoch, 5. DS (14:50-16:20 Uhr) 

 

Die jüngere historische Forschung hat auf zahlreichen Feldern die immense Bedeutung der Zeit des 

Kaiserreichs als „Wetterküche“ deutscher Geschichte im 20. und frühen 21. Jahrhundert herausgear-

beitet. Dies gilt auch für die Ausprägung von Wahrnehmungsmustern und die konfliktreiche Versicher-

heitlichung („securitization“) riskanter Technologien in der formativen Phase modernen Risikomana-

gements im Bereich der Technik zwischen 1870 und dem Ersten Weltkrieg. Im fokussierten Zeitraum 

setzte ein neues Reden über technisch verursachte Risiken und Umweltprobleme ein. Über diese Dis-

kurse erfolgte wesentlich die Konstruktion moderner Auffassungen von Risiko, Sicherheit und Versi-

cherheitlichung. Die solcherart konstituierten Orientierungs-, Deutungs- und Handlungstableaus be-

gründeten Pfadabhängigkeiten und wirkten weit über die Zeit des Kaiserreichs hinaus. Im Hauptsemi-

nar werden einerseits anhand signifikanter Beispiele (Dampfkesselexplosionen, Eisenbahnunfälle, Brü-

ckeneinstürze, Luft-, Wasser und Bodenverschmutzung sowie Lärmbelästigung) die vornehmlich über 

Unfälle, technische Katastrophen und Umweltschäden einer breiten Öffentlichkeit bewusstwerdenden 

Risiken industrieller Technik in den Blick genommen. Auf der anderen Seite werden ihre Wahrneh-

mungs-, Deutungs- und Versicherheitlichungsmuster einschließlich der Interessenkonstellationen be-

teiligter Akteursgruppen analysiert. Dabei werden auch das unhintergehbare Problem von Experten-

kulturen, Entscheidungen unter Bedingungen unvollständigen Wissens treffen zu müssen und die Or-

ganisation von technischer und juristischer Expertise durch den Staat, die ein signifikantes Charakte-

ristikum moderner Staatlichkeit darstellt, fokussiert. 

Einführende Literatur 

M. Arndt: Umweltgeschichte, Version: 3.0, in: Docupedia-Zeitgeschichte, 10.11.2015; S. Böschen et al.: Entschei-
dungen unter Bedingungen pluraler Nichtwissenskulturen, in: R. Mayntz et al. (Hg.), Wissensproduktion und Wis-
senstransfer. Wissen im Spannungsfeld von Wissenschaft, Politik und Öffentlichkeit, Bielefeld 2008, S. 197-219; 
F.-J. Brüggemeier: Das unendliche Meer der Lüfte: Luftverschmutzung, Industrialisierung und Risikodebatten im 
19. Jahrhundert, Essen 1996; Chr. Daase et al. (Hg.): Sicherheitskultur – Soziale und politische Praktiken der Ge-
fahrenabwehr, Frankfurt /M./New York 2012; N. Hannig: Maschinenschäden. Versicherungen und die Prävention 
von Industrieunfällen um 1900, in: Zeitschrift für Unternehmensgeschichte 61 (2016), S. 84-106; M. Heßler: Tech-
nische Unfälle: Die Verletzbarkeit technischer Kulturen, in: dies., Kulturgeschichte der Technik, Frankfurt/M. 
2012, S. 175-191; M. Heymann: Natur- und Technikkatastrophen in der technokratischen Hochmoderne: Vom 
„Rausch der Sicherheit“ zu Trauma und Abspaltung der Katastrophe, in: U. Fraunholz / S. Wölfel (Hg.): Ingenieure 
in der technokratischen Hochmoderne, Münster u. a. 2012, S. 321-337; P. Lundgreen: Wissenschaftliche For-
schung als Ausweg im politischen Konflikt?, Wiesbaden 1999; C. Knopp: Wissen und Expertenrollen, in: U. Wen-
genroth (Hg.), Grenzen des Wissens – Wissen um Grenzen, Weilerswist 2012, S. 214-244; H. Münkler et al. (Hg.): 
Handeln unter Risiko: Gestaltungsansätze zwischen Wagnis und Vorsorge, Bielefeld 2010; J. Radkau: Natur und 
Macht. Eine Weltgeschichte der Umwelt, 2. Aufl. München 2002; O. Renn: Sicherheit, Risiko und Vertrauen, in: 
P. Winzer et al. (Hg.), Sicherheitsforschung – Chancen und Perspektiven, Berlin/Heidelberg 2010, S. 163-183; F. 
Schmoll: Erinnerung an die Natur. Die Geschichte des Naturschutzes im deutschen Kaiserreich, Frankfurt/M. 
2004; Technische Entwicklung als Folge von Katastrophen: Themenheft Ferrum, Schaffhausen, 69 (1997); F. Ue-
kötter: Deutschland in Grün. Eine zwiespältige Erfolgsgeschichte, Göttingen 2015; P. Weingart et al.: Experten 
und Expertise, in: dies. (Hg.), Nachrichten aus der Wissensgesellschaft. Analysen zur Veränderung der Wissen-
schaft, Weilerswist 2007, S. 293-304; U. Wengenroth: „Von der unsicheren Sicherheit zur sicheren Unsicherheit“. 
Die reflexive Modernisierung in den Technikwissenschaften, in: ders. (Hg.), Grenzen des Wissens – Wissen um 
Grenzen, Weilerswist 2012, S. 193-213. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-NG, PHF-SEGY-Hist-NG, PHF-SEBS-Hist-NG 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte / Technikgeschichte 

Hagen Schönrich, M.A. 

Proseminar: Digitalgeschichte Deutschlands 

Ort: BZW/152, Zeit: Dienstag, 3. DS (11:10–12:40 Uhr) 

 

Kaum eine Sphäre menschlicher Existenz blieb im Verlauf der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts von 

der zunehmenden Digitalisierung vor allem in der Gestalt des Computers ausgenommen. Dieser alle 

Lebensbereiche erfassende Wandel wird in Analogie zur „industriellen Revolution“ auch von Histori-

kern zunehmend als „digitale Revolution“ bezeichnet. Ungeachtet der Fragen dieser Revolutionstitu-

latur zählt die Computerisierung heute zweifelsohne zu den wichtigsten technischen Innovationen der 

letzten Jahrzehnte mit enormer Relevanz für die gesellschaftliche, soziale und wirtschaftliche Entwick-

lung der westlichen Industriestaaten. Neben der technikhistorischen Forschung hat dies in den letzten 

Jahren auch eine breitere Geschichtswissenschaft erkannt. 

Eine Digitalgeschichte, wie sie unlängst im Potsdamer Forschungsprojekt „Aufbrüche in die digitale 

Gesellschaft“ konturiert wurde und wie sie im Seminar verstanden werden will, beschränkt sich nicht 

auf eine lediglich artefaktzentrierte Computergeschichte, sondern umfasst alle digitalen Informations- 

und Kommunikationstechnologien und fragt besonders nach den gesellschaftlichen Wandlungsprozes-

sen. 

Einführende Literatur 

J. Danyel / A. Schuhmann: Wege in die digitale Moderne: Computerisierung als gesellschaftlicher 

Wandel, in: F. Bösch (Hg.): Geteilte Geschichte. Ost- und Westdeutschland 1970–2000. Göttingen 

2015, S. 283–319; M. Schmitt et al.: Digitalgeschichte Deutschlands – Ein Forschungsbericht, in: 

Technikgeschichte 83 (2016), H. 1, S. 33–70. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-NGZG, PHF-SEGY-Hist-NGZG, PHF-SEBS-Hist-NGZG 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte  

Dr. André Postert 

Proseminar: Konservative Revolution? Ursprung, Bedeutung und Nachleben eines politischen Be-

griffs 

Ort: Seminarraum 110 des Hannah-Arendt-Instituts, Zeit: zuerst donnerstags, 2. DS (09:20–10:50 Uhr) 

im Oktober und November, dann am 07.12.2018 als Blockveranstaltung 

Teilnehmerzahl: max. 25 (Anmeldung über das Sekretariat des HAIT, Tel. 0351/463 32802 

 

Zu Jahresbeginn 2018 geisterte über Wochen ein Begriff durch die Feuilletons und Talkshowstudios, 

der zuvor fast vergessen schien. CSU-Politiker Alexander Dobrindt hatte in einem Gastbeitrag für die 

Zeitung „Die Welt“ einen Abgesang auf die „linken Eliten“ der 68er-Bewegung angestimmt und eine 

neue „konservative Revolution der Bürger“ beschworen. Die Provokation erreichte ihr Ziel: Es hagelte 

Kritik von fast allen Seiten, aber Dobrindt hatte seine Thesen erfolgreich in den Mittelpunkt gerückt. 

Weshalb war absehbar, dass der Begriff solch breite Aufmerksamkeit schaffen würde? Das Proseminar 

behandelt die Geschichte dieses widersprüchlichen Begriffs. Wir befassen uns mit den antidemokrati-

schen Publizisten, welche der sogenannten konservativen Revolution der Weimarer Republik zuge-

rechnet werden. Wir verfolgen, wie der Begriff nach 1945 Eingang in die Geschichts- und Politikwis-

senschaft gefunden hat, und zeichnen zuletzt nach, wie er in der Gegenwart auf Seiten der politischen 

Rechten genutzt wird. Das Proseminar wird Politik- mit Diskurs- und Ideengeschichte verknüpfen. Lese- 

und Diskussionsfreude werden vorausgesetzt. 

Einführende Literatur 

S. Breuer: Anatomie der Konservativen Revolution, 2. Aufl. Darmstadt 1995; K. Sontheimer: Antidemo-

kratisches Denken in der Weimarer Republik, München 2000; F. Stern: Kulturpessimismus als politische 

Gefahr. Eine Analyse nationaler Ideologie in Deutschland, Stuttgart 2005; V. Weiß: Die autoritäre Re-

volte. Die Neue Rechte und der Untergang des Abendlandes, Stuttgart 2017. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-NGZG, PHF-SEGY-Hist-NGZG, PHF-SEBS-Hist-NGZG 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte 

Dr. Stephanie Zloch 

Proseminar: Zwischen Provinz und Globalität. Regionen in der deutschen Zeitgeschichte seit 1945 

Ort: SE2/0122/U, Zeit: Montag, 2. DS (9:20–10:50 Uhr) 

 

Die deutsche Zeitgeschichte seit 1945 ist in vielen Darstellungen lange Zeit aus der Perspektive der 

politischen Zentren in Berlin oder Bonn erzählt worden. Was in der „Provinz“ passierte, galt als wenig 

relevant oder fügte allenfalls etwas anekdotischen Lokalkolorit hinzu. Eine sozial-, kultur- und alltags-

geschichtliche Herangehensweise hat sich in der Zeitgeschichte erst verhältnismäßig spät bemerkbar 

gemacht; noch kaum genutzt sind Ansätze der spatial history und der Transnationalen Geschichte. Mit 

der theoretisch-konzeptionellen Forderung, in der Geschichtswissenschaft „neue Räume“ und „neue 

Aktionsfelder“ jenseits nationalstaatlicher und zentralistischer Betrachtungslogiken zu erschließen und 

grenzüberschreitende Prozesse im reflektierten Wechselspiel zwischen globalen, nationalen, regiona-

len und lokalen Maßstabsebenen (jeux d’echelles) zu analysieren, ist allerdings zuletzt das Interesse 

am Phänomen Region stark gestiegen. 

In diesem Proseminar sollen grundlegende Aspekte von Region und Regionalität in der Geschichte der 

Bundesrepublik und der DDR erörtert werden, so beispielsweise das normativ aufgeladene Konzept 

von „Heimat“ in Sozialismus und Konservatismus; Regionalität als Projektionsfläche von Authentizität, 

Bürgernähe und Partizipation in den Neuen Sozialen Bewegungen der 1970er Jahre; die Positionierung 

von Regionen in der deutschen und seit den 1980er Jahren zunehmend auch der globalen Wirtschaft; 

Regionen als Bausteine des politischen Föderalismus und Mehrebenensystems; Konstruktions- und 

Findungsprozesse von Regionen angesichts demographischer Entwicklungen (insbesondere von Mig-

rationsfolgen) und ökologischer Problemwahrnehmungen; die Veränderungen von Grenzregimes mit 

Blick auf regionsbezogene Verflechtungen.  

Indem Region als soziales Konstrukt gezeigt wird, öffnet das Proseminar zugleich den Einstieg in aktu-

elle historische Debatten über Räumlichkeit unter der global condition. 

Einführende Literatur 

J. Jäger: Heimat, Version 1.0 (09. 11. 2017), in: Docupedia-Zeitgeschichte, 

http://docupedia.de/zg/Jaeger_heimat_v1_de_2017; J. Paulmann: Regionen und Welten. Arenen und 

Akteure regionaler Weltbeziehungen seit dem 19. Jahrhundert, in: HZ 296 (2013), S. 660-699; M. 

Pernau: Transnationale Geschichte, Göttingen 2011; S. Rau: Räume. Konzepte, Wahrnehmungen, 

Nutzungen, Frankfurt/M. 2013; M. Richter (Hrsg.): Länder, Gaue und Bezirke. Mitteldeutschland im 20. 

Jahrhundert, Halle/S. 2007; M. Schmeitzner u. a. (Hg.): Von Stalingrad zur SBZ. Sachsen 1943 bis 1949, 

Göttingen 2016; M. Steber: Region (19. 03. 2012), in: Europäische Geschichte Online (EGO), http://ieg-

ego.eu/de/threads/crossroads/politische-raeume/martina-steber-region; G. Thiemeyer: Stiefkinder 

der Integration. Die Bundesländer und die Entstehung des europäischen Mehrebenensystems 1950 bis 

1985, in: VfZ 65 (2017), S. 339-363. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-NGZG, PHF-SEGY-Hist-NGZG, PHF-SEBS-Hist-NGZG 

 

 

  

http://docupedia.de/zg/Jaeger_heimat_v1_de_2017
http://ieg-ego.eu/de/threads/crossroads/politische-raeume/martina-steber-region
http://ieg-ego.eu/de/threads/crossroads/politische-raeume/martina-steber-region
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Didaktik der Geschichte 

Sascha Donat 

Proseminar: Theorie und Praxis im Geschichtsunterricht 

Ort: BZW/A153/U, Zeit: Dienstag, 6. DS (16:40–18:10 Uhr) 

 

Das Didaktik-Seminar wird sich mit ausgewählten Aspekten aus Theorie und Praxis des Geschichtsun-

terrichts beschäftigen und den Teilnehmern die Grundlagen für die Herangehensweise und Konzeption 

von Unterrichtsstunden vermitteln. Auf Basis ausgewählter theoretischer Grundlagen werden kon-

krete Anforderungen – welche eine Entwicklung von Geschichtsbewusstsein und Kompetenzen för-

dern und begleiten sollen – an Planung und Gestaltung von Unterricht diskutiert und an Beispielen 

auch erprobt.  

Schwerpunkte der Veranstaltungen sind dabei: die Analyse des Lehrplans, die Relevanz und Gestaltung 

von Jahres- und Lernbereichsplanungen im Geschichtsunterricht als Grundlage eines kompetenzorien-

tierten Fachunterrichts, Planungsvarianten zur Gestaltung einer Unterrichtsstunde, Didaktische Funk-

tionen, Bedeutung und Gestaltungsmöglichkeiten des Unterrichtseinstiegs, Erstellung, Diskussion und 

Reflexion eigener Unterrichtsentwürfe. 

Neben der aktiven und gestaltenden Beteiligung an den Sitzungen, einer Vor- und Nachbereitung mit 

Hilfe der entsprechenden Lektüre, wird die regelmäßige Teilnahme als Grundlage vorausgesetzt. Die 

Erstellung eines Unterrichtsentwurfes sowie dessen Präsentation im Rahmen des Seminars ist ebenso 

obligat. Die Anmeldung zur Teilnahme an der Begleitveranstaltung erfolgt zwingend über OPAL 

(https://bildungsportal.sachsen.de/opal). Bitte beachten Sie die Einschreibefristen! 

Einführende Literatur 

U. Mayer / H.-J. Pandel / G. Schneider (Hg.): Handbuch Methoden im Geschichtsunterricht. 4. Auflage, 

Schwalbach/Ts. 2013; H.-J. Pandel: Geschichtsdidaktik. Eine Theorie der Praxis. Schwalbach/Ts. 2012; 

G. Schneider / H.-J. Pandel (Hg.): Handbuch Medien im Geschichtsunterricht.  

6. Auflage, Schwalbach/Ts. 2011. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-Did, PHF-SEBS-Hist-Did, PHF-SEGY-Hist-Did 
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Didaktik der Geschichte 

Mathias Herrmann 

Proseminar: Geschichtsunterricht: Theorie und Praxis  

Ort: WIL/A221/U, Zeit: Montag, 3. DS (11:10–12:40 Uhr) 

 

Die Erarbeitung einer Unterrichtseinheit ist mit großen Herausforderungen verbunden. So reicht es 

nicht aus, nur den rein fachlichen Ansprüchen gerecht zu werden, sondern es bedarf auch fachdidak-

tischer Expertisen, um geschichtliches Wissen nachhaltig in den Wissenshorizont von Schülerinnen und 

Schüler einbringen zu können. Dieses Didaktik-Seminar wird sich daher mit ausgewählten Aspekten 

aus Theorie und Praxis des Geschichtsunterrichts beschäftigen und den Teilnehmern die Grundlagen 

für die Herangehensweise und Konzeption von Unterrichtsstunden vermitteln. Schwerpunkte der Ver-

anstaltungen sind dabei: die Lehrplananalyse und Relevanz der Erstellung von Lernbereichs- bzw. Jah-

resplanungen im Rahmen des kompetenzorientierten Fachunterrichts, Einarbeitung in die Vielfältigkeit 

von Methodik sowie deren medialer Unterstützung, Erstellung, Diskussion und Reflexion eigener Un-

terrichtsentwürfe. Abgerundet werden die Veranstaltungen durch Einblicke in, den Unterricht konsti-

tuierende Elemente, wie soziokulturelle und anthropogene Voraussetzungen, Rhetorik und Auftreten 

der Lehrperson im Rahmen des Geschichtsunterrichts. Dadurch sollen auch Auslöser für Schwierigkei-

ten innerhalb der schulischen Praxis in Grundzügen erkennbar werden. Neben der regelmäßigen, akti-

ven Teilnahme an den Sitzungen wird die Erstellung eines Unterrichtsentwurfs und dessen Präsenta-

tion im Rahmen des Seminars das vorrangige Ziel darstellen. 

Einführende Literatur 

U. Mayer / H.-J. Pandel / G. Schneider (Hg.): Handbuch Methoden im Geschichtsunterricht. 4.Auflage, 

Schwalbach/Ts. 2013; H.-J. Pandel: Geschichtsdidaktik. Eine Theorie der Praxis. Schwalbach/Ts. 2012; 

G. Schneider / H.-J. Pandel (Hg.): Handbuch Medien im Geschichtsunterricht.6. Auflage, Schwal-

bach/Ts. 2011. 

Verwendung 

PHF-SEBS-Hist-Did, PHF-SEMS-Hist-Did, PHE-SEGY-Hist-Did 
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Didaktik der Geschichte 

Antje Scheicher 

Proseminar: Geschichtsunterricht: Theorie und Praxis 

Ort: Ausbildungsstätte für das höhere LA an Gymnasien Dresden, Glacisstraße 2, 01099 Dresden 

Zeit: Mittwoch, 5. DS (14:50–16:20 Uhr) 

 

Das Seminar befasst sich mit Theorie und Praxis eines Geschichtsunterrichts, der das Ziel des sächsi-

schen Lehrplans, die Förderung eines reflektierten/selbstreflexiven Geschichtsbewusstseins, realisiert 

und die dazu notwendige historische Kompetenz der Schüler entwickelt. 

Basierend auf ausgewählten theoretischen Grundlagen werden konkrete Anforderungen an die Pla-

nung und Gestaltung von kompetenzorientiertem Geschichtsunterricht erarbeitet, diskutiert und an 

Beispielen erprobt. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungen: 

Struktur und Linienführung des Lehrplans, Notwendigkeit der Planungsstruktur Ziel-Inhalt-Me-

thode/Medium, kompetenzorientierte Lernbereichsplanung, Strukturierungsvarianten zur Gestaltung 

einer Unterrichtsstunde (didaktische Funktionen), Problematik des Unterrichtseinstiegs: Schülerorien-

tierung und Motivierung, schülerorientierte Gestaltungsmöglichkeiten der didaktischen Funktionen 

unter Einbeziehung verschiedener Sozialformen, Aspekte des Medieneinsatzes sowie Anforderungen 

an Aufgabenstellungen 

Bestandteil des Proseminars ist abschließend die verbindliche Erstellung und Reflexion eigener Unter-

richtsentwürfe, die aus einer kompetenzorientierten Lernbereichsplanung sowie der Planung und Prä-

sentation einer daraus ausgewählten Unterrichtsstunde bestehen. 

Durch Begründung der didaktischen Struktur und der zielorientierten Methodenwahl in der Präsenta-

tion, der gemeinsamen Diskussion von Planungsalternativen sowie der eigenen Überarbeitung nach 

der Präsentation soll die Planungskompetenz der Teilnehmer gefördert werden. Entsprechend des 

Aufbaus des Proseminars wird eine regelmäßige Teilnahme vorausgesetzt. 

Die Grundlagenliteratur wird in den jeweiligen Veranstaltungen zur Verfügung gestellt. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-Did, PHF-SEBS-Hist-Did, PHF-SEGY-Hist-Did 
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Didaktik der Geschichte 

Peter Hafenberg 

Proseminar: Geschichtsunterricht: Theorie und Praxis 

Ort: BZW/A255/U, Zeit: Montag, 6. DS (16:40–18:10 Uhr) 

 

Das Seminar befasst sich mit Theorie und Praxis eines Geschichtsunterrichts, der reflektiertes Ge-

schichtsbewusstsein entwickelt und Kompetenzen schult, d. h. basierend auf ausgewählten theoreti-

schen Grundlagen werden konkrete Anforderung an die Planung von Unterricht diskutiert und an Bei-

spielen erprobt.  

Schwerpunkte der Veranstaltung: Struktur und Linienführung des Lehrplanes, Jahres- und Stoffeinhei-

tenplanung im Geschichtsunterricht, Planungsvarianten zur Gestaltung einer Unterrichtsstunde/Di-

daktische Funktionen, Motivierung/Problematik des Unterrichtseinstiegs, Erstellung und Reflexion ei-

gener Unterrichtsentwürfe. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-Did, PHF-SEBS-Hist-Did, PHF-SEGY-Hist-Did 
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2.4 Übungen zur Vermittlung von Überblickswissen 

Die Übungen zur Vermittlung von Überblickswissen dürfen im Zuge der aktualisierten Lehramtsstu-

dienordnung in diesem Semester auch als Übungen verwendet werden. 
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Dr. Reinhardt Butz 

Überblicksübung: Grundbegriffe des Mittelalters 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Mittwoch, 1. DS (07:30–09:00 Uhr) 

 

In der Überblicksübung soll schulmeisterhaft gefragt werden nach dem Vorbild des Buches von 

François Louis Ganshof, „Was ist das Lehnswesen?“, d.h. Grundbegriffe der mittelalterlichen Ge-

schichte wie Vasallität, Gefolgschaft, Villikation, Königtum, Imperium – Sacerdotium etc. stehen im 

Mittelpunkt. Neben der inhaltlichen Durchdringung der Definitionen sollen vor allem zeitgenössische 

Texte gelesen und Bilder betrachtet werden, die die Inhalte verdeutlichen.  

Die Überblicksübung versteht sich als permanente Präsenzveranstaltung. 

Einführende Literatur 

M. Borgolte: Die mittelalterliche Kirche, München 2004; W. Bumke: Höfische Kultur. Literatur und Ge-

sellschaft im hohen Mittelalter, 2 Bde., München 1990; A. Borst: Das Rittertum im Mittelalter, Darm-

stadt 1989; F.-L. Ganshof: Was ist das Lehnswesen, Darmstadt 1983; G. Melville / M. Staub: Enzyklo-

pädie des Mittelalters, 2 Bde., Darmstadt 2008; W. Rösener: Bauern im Mittelalter, München 1991; H.-

K. Schulze: Grundstrukturen der Verfassung des Mittelalters, 3 Bde., Stuttgart 1990ff.; B. Schimmel-

pfennig: Könige und Fürsten, Kaiser und Papst nach dem Wormser Konkordat, München 1996; K.-H. 

Spieß: Das Lehnswesen in Deutschland im hohen und späten Mittelalter, Stuttgart 2009. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-MA, PHF-SEGY-Hist-MA, PHF-SEBS-Hist-MA 
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2.5 Übungen und Lektürekurse 

Übungen (Ü) haben die Aufgabe, die in Vorlesungen oder Seminaren sowie im Selbststudium erwor-

benen Kenntnisse zu vertiefen und zu festigen. Dazu kommen die Analyse und Interpretation histori-

scher Quellen und Literatur sowie die Vertiefung der Kenntnisse der Methoden des wissenschaftlichen 

Arbeitens. Übungen werden maßgeblich von den teilnehmenden Studierenden mitgestaltet, d. h. eine 

aktive Mitarbeit und das vorbereitende Lesen von Literatur sind unerlässlich. 

 

Lektürekurse (LK) dienen der Beschäftigung mit Literatur oder Quellen von zentraler Bedeutung, die 

ganz oder in Ausschnitten vertieft angeeignet werden sollen. 

 

Weitere Hinweise zu den zu absolvierenden Prüfungsleistungen entnehmen Sie bitte den Modulbe-

schreibungen Ihrer jeweiligen Studienordnung. 

  



45 

Vormoderne / Alte Geschichte 

Prof. Dr. Rainer Vollkommer 

Übung: Griechische Kunst II: Die Klassik 

Ort: siehe Homepage Alte Geschichte 

Zeit: Blockübung, Freitag / Sonnabend, 14.12.2018 und 15.12.2018, Freitag / Sonnabend, 25.01. 2019 

und 26.01.2019; freitags: 4.–6. DS (13:00–18:10 Uhr), sonnabends: 2.–5. DS (09:20–16:20 Uhr) 

 

Im Rahmen der Reihe „Griechische Kunst“ sollen die Teilnehmer*innen einen Überblick über die Ent-

wicklung der griechischen Kunst und deren Themen erhalten. In diesem Semester steht die Klassik im 

Mittelpunkt, die von um 500 bis um 330 v. Chr. reichte. In der Kunst spiegeln sich wichtige Aspekte der 

Religion, der Mythologie, der Geschichte und des Alltags wider und fokussieren auf unterschiedliche 

Themen je nach Landschaft, Gattung oder Funktion der Werke. Die griechische Kunst und vor allem 

die Klassik beeinflusste die westliche Kunst der nachstehenden Jahrhunderte bis heutzutage. Mit dem 

Besuch der Übung wird so nicht nur ein größeres Verständnis für Darstellung der griechischen Kunst 

erreicht, sondern auch vieler Kunstwerke unserer westlichen Zivilisation, die von der Antike sehr be-

einflusst wurde. Die Übung kann, wenn gewünscht, mit einer eintägigen Exkursion nach Berlin verbun-

den werden. 

Einführende Literatur 

J. Boardman: Reclams Geschichte der antiken Kunst, Stuttgart 1997; K. Brodersen: Antike Mythologie, 

Stuttgart 2005; Lexicon Iconographicum Mythologiae Classicae, Bd. 1-9, Zürich/München 1981-1999; 

H.-K. Lücke / S. Lücke, Helden und Gottheiten der Antike. Ein Handbuch. Der Mythos und seine Über-

lieferung in Literatur und bildender Kunst, Wiesbaden 2006; K. Schefold: Die Göttersage in der klassi-

schen und hellenistischen Kunst, München 1981; ders.: Die Sagen von den Argonauten, von Theben 

und Troia in der klassischen und hellenistischen Kunst, München 1996: ders.: Die Urkönige, Perseus, 

Bellerophon, Herakles und Theseus in der klassischen und hellenistischen Kunst, München 1988. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA Gym Prof ES, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-

Hist-VV, PHF-SEBS-Hist-VV 
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Vormoderne / Alte Geschichte  

Dr. Wilhelm Hollstein (Münzkabinett Dresden) 

Übung: Römische Münzprägung der Triumviratszeit 

Ort: HSZ/204/U, Zeit: Donnerstag 3. DS (11:10–12:40 Uhr) 

Beginn: 25.10.2018 

Weitere Termine: 01.11., 08.11., 22.11., 29.11., 06.12, 13.12.2018, 10.01.2019, 17.01., 24.01. 

 

Die Ermordung Caesars 44 führte das Römische Reich erneut in eine Bürgerkriegssituation. Hauptak-

teure in den Auseinandersetzungen waren die Caesarianer Octavian und M. Antonius, die sich Ende 43 

mit M. Lepidus zu einem Triumvirat zusammenschlossen. Nach dem Ausschalten ihrer republikani-

schen Gegner M. Iunius Brutus und C. Cassius bei Philippi (42) sowie Sex. Pompeius bei Naulochos (36) 

konnte schließlich Octavian den Konflikt mit Antonius durch den Sieg von Actium (31) für sich entschei-

den, den Bürgerkrieg beenden und seine Alleinherrschaft begründen. Zahlreiche am Bürgerkrieg be-

teiligte Imperatoren ließen in erster Linie zur Versorgung ihrer Soldaten eigene Münzen prägen. Im 

Mittelpunkt der Übung steht die Münze als Bildträger. Welche Themen propagierten die Bürgerkriegs-

gegner, die sich jetzt vielfach selbst im Münzporträt zeigten, welche wurden auf den zeitgleich in der 

Hauptstadt Rom geprägten Münzen angesprochen? Darüber hinaus wird ein Einblick in die Methodik 

numismatischer Forschung, vor allem die Datierung und Lokalisierung der Prägungen, gegeben. 

Einführende Literatur 

M. H. Crawford: Roman Republican Coinage, 2 Bde., Cambridge 1974; W. Hollstein: Zwischen 

Brundisium und Actium. Zur Lokalisierung und Datierung der Münzen des M. Antonius, in: W. H. et al. 

(Hg.), Neue Forschungen zur Münzprägung der Römischen Republik, Bonn 2016, S. 245-278; D. R. Sear: 

The History and Coinage of the Roman Imperators 49-27 BC, Cambridge 1998; P. Wallmann: Triumviri 

rei publicae constituendae. Untersuchungen zur politischen Propaganda im zweiten Triumvirat (43-30 

v. Chr.), Frankfurt/M./Bern/New York/Paris 1989; B. Woytek: Arma et nummi. Forschungen zur 

römischen Finanzgeschichte und Münzprägung der Jahre 49 bis 42 v. Chr., Wien 2003. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA Gym Prof ES, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-

VV, PHF-SEBS-Hist-VV 
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Dr. Reinhardt Butz 

Lektürekurs: Quellen zur Geschichte der Slawen östlich von Elbe und Saale (10.–12. Jahrhundert) 

Ort: BZW/A255/U, Zeit: Dienstag, 5. DS (14:50–16:20 Uhr) 

 

Frühmittelalterliche Reiche tragen in sich die Tendenz expansiv zu sein und bestehende Grenzen, die 

noch keinesfalls linear verliefen, zu verändern. Wir haben einerseits im Bereich von Elbe und O-

der/Neiße zwei sich entwickelnde Reiche – das ostfränkisch-deutsche und das polnische. Mit dem Feld-

zug Heinrichs I. 928/929 verschob er die Grenze von der Elbe-Saale-Linie bis zur Oder sowie Bober und 

Queis. Auf der anderen Seite formierte sich ein Reich mit (alt)polnisch sprechenden Herrschaftsträ-

gern. Der Grenzraum war umkämpft und mündete in den deutsch-polnischen Auseinandersetzungen, 

die 1018 mit dem Frieden von Bautzen beendet wurden. Zwischen der alten Reichsgrenze von vor 

928/29 und der polnischen Reichsbildung östlich von Oder und Neiße siedelten die Elbslawen in ver-

schiedenen naturräumlich gegliederten Gefilden. Zahlreiche Namen der Völkerschaften sind seit der 

Mitte des 9. Jahrhunderts überliefert. 

Im Lektürekurs soll dieser spannungsreiche Zeitabschnitt mit zeitgenössischen Quellen rekonstruiert 

und diskutiert werden. Es geht vor allem um die Beschreibung der elbslawischen Völker in der ostfrän-

kisch-deutschen narrativen Überlieferung durch Widukind von Corvey, Thietmar von Merseburg und 

Adam von Bremen. 

Der Lektürekurs versteht sich als permanente Präsenzveranstaltung. 

Einführende Literatur 

W. Brüske: Untersuchungen zur Geschichte des Lutizenbundes, Köln 1955; Geschichte der Sorben. Von 

den Anfängen bis 1789, hg. von Jan Brankačk / Frido Mětšk, Bautzen 1977; J. Herrmann: Die Welt der 

Slawen, Leipzig 1986; H. Ludat: Deutsch-slawische Frühzeit und modernes polnisches Geschichtsbe-

wusstsein. Ausgewählte Aufsätze, Köln 1969; H. Ludat: Slaven und Deutsche im Mittelalter. Ausge-

wählte Aufsätze zu Fragen ihrer politischen, sozialen und kulturellen Beziehungen, Köln 1982; H. Ludat: 

An Elbe und Oder um das Jahr 1000. Skizzen zur Politik des Ottonenreiches und der slavischen Mächte 

im Mittelalter, Weimar 1995; Die Slawen in Deutschland. Ein Handbuch, hg. von Joachim Herrmann, 

Berlin 1985. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-

Hist-VV, PHF-SEBS-Hist-VV 

 

  



48 

Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

PD Dr. Markus Schürer 

Lektürekurs: Paläographie und Kodikologie mittelalterlicher Handschriften 

Ort: SLUB, Raum 1.116, Zeit: Donnerstag, 6. DS (16:40–18:10 Uhr) 

 

Gegenstand der Übung wird das mittelalterliche Buch sein. Dabei werden wir verschiedenen Fragestel-

lungen nachgehen: Zunächst wird es um die ‘technische’ Seite des Codex gehen, um seine besonderen 

Merkmale, seine Herstellung, Ausstattung und Zusammensetzung. Des weiteren werden wir das 

Thema der Provenienzforschung ansprechen und erläutern, welche Möglichkeiten es gibt, die Herkunft 

eines Manuskripts und seinen Weg durch die Zeiten (Schreiber, Skriptorien, Bibliotheken, Besitzer etc.) 

zu ermitteln. Schließlich wird uns die Frage beschäftigen, wie man die Texte lesen und transkribieren 

kann, die in mittelalterlichen Manuskripten überliefert werden. Im Zusammenhang damit werden wir 

uns mit der Kulturgeschichte der Schrift im lateinischen Mittelalter auseinandersetzen und die ver-

schiedenen Formen von Abbreviaturen – Abkürzungen – kennenlernen, die während des Mittelalters 

in Gebrauch waren. Bei alldem werden wir immer wieder Gelegenheit haben, Manuskripte aus dem 

reichen Bestand der SLUB zu betrachten und so die theoretischen Ausführungen am Objekt exempla-

risch zu erläutern.  

In der Übung wird es um lateinische Manuskripte und Texte gehen. Ein bestandenes Latinum ist für die 

Teilnahme daher hilfreich, aber nicht unbedingt nötig. Auf jeden Fall aber müssen die Teilnehmer so-

lide Kenntnisse der lateinischen Sprache und Interesse an der lateinischen Literatur des Mittelalters 

mitbringen.  

Die Übung beginnt am 18. Oktober 2018. Die Anzahl der Teilnehmer ist auf acht beschränkt. Die An-

meldung erfolgt unter: schuerer.m@googlemail.com; Anmeldeschluss: 12. Oktober 2018.  

Einführende Literatur 

B. Bischoff: Paläographie des römischen Altertums und des abendländischen Mittelalters, Berlin 1979; 

E. von Boeselager: Schriftkunde, Hannover 2004; C. Jakobi-Mirwald: Buchmalerei. Terminologie in der 

Kunstgeschichte, 4. Aufl., Berlin 2015; C. Jakobi-Mirwald: Das mittelalterliche Buch. Funktion und 

Ausstattung, Stuttgart 2004; O. Mazal: Lehrbuch der Handschriftenkunde, Wiesbaden 1986. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist 

VV, PHF-SEBS-Hist-VV 
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Dr. Mirko Breitenstein 

Lektürekurs: Die Benediktsregel 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Freitag, 2. DS (09:20–10:50 Uhr), Beginn: 26.10.2018 

 

Benediktinische Mönche und Nonnen prägten über Jahrhunderte die geistliche und geistige Kultur Eu-

ropas. In ihrem Leben und Wirken war ihnen dabei ein Werk in besonderer Weise Richtschnur: Die 

Benediktsregel. Zu Beginn des 6. Jahrhundert angeblich durch Benedikt von Nursia verfasst, wurde sie 

zu einem der wirkmächtigsten Texte der folgenden Jahrhunderte. An ihren Vorschriften orientierten 

sich nicht nur diejenigen, die in der Nachfolge Benedikts in Klöstern lebten, sondern der Text erfährt 

gerade in Gegenwart eine neue Blüte als Orientierung für Manager, Gestresste oder allgemein Men-

schen, die ihrem Leben eine neue Orientierung geben wollen, auch ohne dafür in einem Kloster zu 

leben. In der Veranstaltung soll dieser zentrale Text europäischer Geschichte gelesen und in seinen 

Wirkungen über die Jahrhunderte hinweg verfolgt werden. 

Einführende Literatur 

Die Benediktsregel (verschiedene Ausgaben); C. Dartmann: Die Benediktiner. Von den Anfängen bis 

zum Ende des Mittelalters (Urban-Taschenbücher) Stuttgart 2017; Bibliographie unter: 

http://www.osb.org/rb/rbbib/toc.html. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist 

VV, PHF-SEBS-Hist-VV 

 

  



50 

Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Christian Ranacher, M.A. 

Übung: Einführung in die historisch-mediävistischen Grundwissenschaften 

Ort: BZW/A418/U, Zeit: Montag, 2. DS (09:20–10:50 Uhr) 

 

Die Arbeit mit Quellen ist eine Grundkompetenz jeglichen historischen Forschens, jedoch stellen ge-

rade die mittelalterlichen Quellen die Historikerin bzw. den Historiker vor gewisse Hürden: Die diver-

sen Textquellen, allen voran die Urkunden, begegnen in handschriftlicher Überlieferung, sind geprägt 

von Abbreviaturen (Abkürzungen) und formalisiert. Was anhängende Siegel anbelangt, können sowohl 

aus deren Material als auch aus deren Bildprogramm zahlreiche Informationen abgelesen werden. 

Ähnlich verhält es sich bei den Wappen. Aber: Beide müssen sie eben „gelesen“ werden können. 

Grundlage dafür sind die historisch-mediävistischen Grundwissenschaften: Zur Dechiffrierung von Ab-

kürzungen und dem Lesen mittelalterlicher Schrift dient die Paläographie, Urkunden lassen sich an-

hand von diplomatischen Kenntnissen „auflösen“; und um mit Siegeln oder Wappen zu arbeiten bedarf 

es der Sphragistik bzw. Heraldik. 

Die Übung möchte einen Einblick in die genannten mediävistischen Grundwissenschaften geben und 

sie am konkreten Beispiel einüben. 

Notabene: Kenntnisse in Latein sind notwendig und werden vorausgesetzt, ebenso die Bereitschaft, 

sich anfänglich in ein größeres Textkonvolut zur Vorbereitung einzulesen. 

Einführende Literatur 

F. Beck / E. Henning (Hg.): Die archivalischen Quellen. Mit einer Einführung in die Historischen 

Hilfswissenschaften, 5. Aufl. Köln/Weimar/Wien 2012; A. v. Brandt: Werkzeug des Historikers. Eine 

Einführung in die historischen Hilfswissenschaften, 15. Aufl. Stuttgart 1998; H.-W. Goetz: Proseminar 

Geschichte: Mittelalter, 4. Aufl. Stuttgart 2014. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-

VV, PHF-SEBS-Hist-VV 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte / Technikgeschichte 

Anke Woschech, M.A. 

Übung: Der Erste Weltkrieg im Spielfilm 

Ort: BZW/A152/U, Zeit: Dienstag, 4. DS (13:00–14:30Uhr) 

 

Der Erste Weltkrieg gilt in vielfacher Hinsicht als historische Zäsur: Zum einen war er charakterisiert 

durch eine neuartige Form der Technisierung und Industrialisierung militärischen Handelns, das an den 

Fronten Europas in die schier endlosen Materialschlachten eines zermürbenden Stellungskriegs mün-

dete. Als erster „Medienkrieg“ fungierte er zum anderen als Katalysator der nationalen Filmindustrien 

und des Kinos, dessen Entwicklung zum Erzählmedium sich in dieser Zeit vollzog, und mit dem (Anti-

)Kriegsfilm zudem ein neues, diese „Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts“ reflektierendes Genre her-

vorbrachte. 

In der Übung wollen wir uns diesen filmischen Verarbeitungen des Ersten Weltkriegs widmen. Dabei 

soll der Bogen gespannt werden von Produktionen, die bereits während der Kriegsjahre entstanden, 

und sich im Spannungsfeld von propagandistischem Auftrag und dokumentarischem Anspruch beweg-

ten (The Battle of the Somme, GB 1916; Bei unseren Helden an der Somme, D 1916/17), über die zeit-

genössisch hoch kontrovers diskutierten Spielfilme der Zwischenkriegszeit (All Quiet on the Western 

Front, USA 1930; Westfront 1918, D 1930; La Grande Illusion, F 1937) bis hin zu Werken der jüngeren 

und jüngsten Zeitgeschichte (Paths of Glory, USA 1957; Gallipoli, AUS 1981; War Horse, GB/USA 2011). 

Die Filme sollen zum einen filmanalytisch auf ihre Deutungsangebote befragt, zum anderen dezidiert 

in ihre jeweiligen gesellschaftlichen Entstehungskontexte eingeordnet sowie ihre zeitgenössische Re-

zeption erschlossen werden. Anhand dieses methodischen Rahmens wollen wir den Umgang mit filmi-

schen Quellen in den Geschichtswissenschaften und ihre Verwendung zur medialen Konstruktion von 

Vergangenheit diskutieren. Neben den zu Beginn der Übung vorgestellten Filmbeispielen sind eigene 

Vorschläge der Studierenden ausdrücklich erwünscht.  

Einführende Literatur 

H. Korte: Einführung in die systematische Filmanalyse. Ein Arbeitsbuch, 4. Aufl. 2010, S. 13–75; J. Le-

onhard: Die Büchse der Pandora. Geschichte des Ersten Weltkriegs, München 2018; G. Riederer: Film 

und Geschichtswissenschaft, in: G. Paul (Hg.): Visual History. Ein Studienbuch, Göttingen 2006, S. 96–

113; R. Smither: Film/Cinema, in: Ute Daniel et al. (Hg.): 1914-1918-online. International Encyclopedia 

of the First World War, Berlin 2015, https://encyclopedia.1914-1918-online.net/article/filmcinema. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEBS-Hist-VM, PHF-SEGY-Hist-

VM, PHF-SEMS-Hist-VE 

 

  



52 

Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Osteuropäische Geschichte 

Sebastian Paul, M.A. 

Übung: „Ein auf dem großen Friedhof des Weltkrieges errichtetes Laboratorium". Aktuelle For-

schungen zum Zusammenbruch der alten und dem Entstehen der neuen Staatenordnung in der 

Mitte Europas (1917-1923) 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Donnerstag, 3. DS (11:10–12:40 Uhr) 

 

Das Ende des Ersten Weltkrieges wird in der Forschung vorwiegend als “Urkatastrophe des 20. Jahr-

hunderts” und die Zwischenkriegszeit als Phase der Krisen beschrieben. Dabei entstanden in den letz-

ten Jahren insbesondere im angloamerikanischen Raum innovative Studien, die diesen Narrativen 

neue Facetten gaben. Das Spektrum reicht von einer Betonung der Gewalthaftigkeit der Umbruchszeit 

nach dem „Großen Krieg“ bis hin zum Hinweis auf die Tatsache, dass das Jahr 1918 auch von einer 

starken Demokratisierung Europas und der Welt gekennzeichnet war. 

In dieser Übung sollen die Jahre zwischen der Russischen Revolution 1917 und einer Phase relativer 

Konsolidierung der europäischen Staatenwelt bis 1923 in den Blick genommen werden. Geografisch 

wird angestrebt die Länder von Deutschland bis ins Baltikum und hinunter nach Ungarn mit einzube-

ziehen. Mit diesen über den „klassischen“ Blick auf die „deutsche Revolution“ hinausreichenden Zugriff 

sollen Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Entwicklungen in der Mitte Europas sichtbar gemacht 

werden. Kenntnisse ostmitteleuropäischer Sprachen sind erwünscht, jedoch nicht zwingend. Die Lek-

türe englischsprachiger Forschungsliteratur hingegen schon. 

Einführende Literatur 

B. Barth: Europa nach dem Großen Krieg. Die Krise der Demokratie in der Zwischenkriegszeit 1918–

1938, Frankfurt/M. 2016; R. Gerwarth: Die Besiegten. Das blutige Erbe des Ersten Weltkriegs, München 

2017; St. Kailitz (Hg.): Nach dem "Großen Krieg". Vom Triumph zum Desaster der Demokratie 1918/19 

bis 1939, Göttingen 2017; J. Leonhard: Die Büchse der Pandora. Geschichte des Ersten Weltkriegs, 2. 

Aufl. München 2014; G. Mai: Europa 1918–1939. Mentalitäten, Lebensweisen, Politik zwischen den 

Weltkriegen, Stuttgart u. a. 2001.  

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-

Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VE 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte / Technikgeschichte 

Lucas Böhme M.A. 

Übung: Abschied von Utopia – Innovationsblockaden, unerfüllte Konsumansprüche und wirtschaft-

licher Niedergang in der DDR während der Ära Honecker  

Ort: BZW/B101/U, Zeit: Mittwoch, 3. DS (11.10-12.40) 

 

Historische Befunde zum „wundersamen Jahr“ 1989 zeigen, wie sehr die DDR ihre Legitimationsres-

sourcen zum Ende hin aufgezehrt hatte. Gegenüber den von Fortschrittsmanie und Reformeifer ge-

prägten sechziger Jahren unter Walter Ulbricht bestimmten in Erich Honeckers Amtszeit seit 1971 trotz 

einiger Erfolge immer mehr Missmut und Resignation das Bild. Versorgungsengpässe, der sichtbare 

Verfall städtischer Bausubstanz und massive Umweltschäden sind nur erste Stichworte, mit denen sich 

der innere Bruch breiter Bevölkerungsschichten mit der SED-Führung begründen lässt. Dennoch muss 

ein Historiker der Versuchung widerstehen, das „sozialistische Experiment“ allein vom Standort des 

Scheiterns zu erklären. Von diesem Gedanken ausgehend, befasst sich die Übung mit den langfristigen 

Ursachen der spätestens zu Beginn der achtziger Jahre evidenten Krise in der DDR. Anhand der bei-

spielhaften Beschäftigung mit ambitionierten Technologie-Programmen und Honeckers Konzept des 

„Konsumsozialismus“ wird aufgezeigt, wie sich die SED in eine Sackgasse manövriert hatte, die sich seit 

den siebziger Jahren unter welthistorisch neuen Bedingungen mit Globalisierung, Ölkrisen und elekt-

ronischer Revolution als fatal erwies. Neben der Erosion politischer Herrschaftslegitimation und der 

Stimmung in der späten DDR-Gesellschaft werden daher auch internationale Tendenzen und ihre Wir-

kung eine wichtige Rolle spielen. 

Einführende Literatur 

C. Boyer: „1989“ und die Wege dorthin, in: Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte 59 (2011), S. 101-118; 

A. Doering-Manteuffel / L. Raphael: Nach dem Boom. Perspektiven auf die Zeitgeschichte seit 1970, 

Göttingen 2010; K.-D. Henke (Hg.): Revolution und Vereinigung 1989/90. Als in Deutschland die Reali-

tät die Phantasie überholte, München 2009; A. Kaminsky: Wohlstand, Schönheit, Glück. Kleine Kon-

sumgeschichte der DDR, München 2001; R. Karlsch: „Weltniveau.“ Spitzenleistungen in Technik und 

Produktion?, in T. Großbölting (Hg.): Friedensstaat, Leseland, Sportnation? DDR-Legenden auf dem 

Prüfstand, Berlin 2009, S. 22-49; I.-S. Kowalczuk: Endspiel. Die Revolution von 1989 in der DDR, Mün-

chen 2009; H. Laitko: Wissenschaftlich-technische Revolution. Akzente des Konzepts in Wissenschaft 

und Ideologie der DDR, in: Utopie kreativ 73/74 (1996), S. 33-50; U. Mählert: Kleine Geschichte der 

DDR, 6. Aufl., München 2009; I. Merkel: Im Widerspruch zum Ideal. Konsumpolitik in der DDR, in H.-G. 

Haupt / C. Torp (Hg.): Die Konsumgesellschaft in Deutschland 1890-1990, Frankfurt/M. 2009, S. 289-

304; J. Radkau: Technik in Deutschland. Vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart, Frankfurt/M. 2008; 

A. Steiner: Von Plan zu Plan. Eine Wirtschaftsgeschichte der DDR, 2. Aufl., München 2007. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEBS-Hist-VM, PHF-SEGY-

Hist-VM, PHF-SEMS-Hist-VE 

 

  



54 

Moderne / Neuere und Neueste Geschichte 

Dr. Johannes Schütz 

Lektürekurs: Geschichte und Theorie. Begriffsarbeit in der historischen Arbeit 

Ort: BZW/A418/U, Zeit: Mittwoch, 6. DS (16:40–18:10 Uhr) 

 

Historiker bedienen sich bei ihrer Tätigkeit zahlreicher analytischer Begriffe und theoretischer Mo-

delle. Ein genaues und scharfes Begriffsinstrumentarium ist deshalb eine wesentliche Voraussetzung 

für die konsistente und überzeugende Argumentation in jeder Arbeit. Da sich historische Forschung im 

Wesentlichen dem Wandel gesellschaftlicher Zustände widmet, beruht eine Vielzahl dieser Begrifflich-

keiten auf sozialwissenschaftlichen Beschreibungsmodellen, die nicht selten schwer zugänglich, in 

manchen Fällen gar hermetisch sind. Im Kurs gilt es daher, die Texte in Auswahl intensiv zu lesen, die 

Kernaxiome der Theorien zu erfassen und für die eigenen Fragestellungen zu übersetzen. In dieser 

Veranstaltung werden einzelne Theoriemodelle (u.a. Diskursanalyse nach Michel Foucault, Pierre 

Bourdieus praxeologischer Ansatz, sozialkonstruktivistische Wissenssoziologie nach Peter Berger und 

Thomas Luckmann, Niklas Luhmann und die Systemtheorie) vorgestellt und auf ihre Verwendbarkeit 

in der historischen Forschung hin befragt. Die Teilnahme am Lektürekurs erfordert daher die Bereit-

schaft sich durch Textlektüre auf die Sitzungen vorzubereiten und sich dabei auch auf herausfordernde 

Lektüreerlebnisse einzulassen. 

Einführende Literatur 

H.-J. Goertz: Unsichere Geschichte. Zur Theorie historischer Referentialität, Stuttgart 2001; L. Kolmer: 

Geschichtstheorien, Paderborn 2008; Ph. Sarasin: Geschichtswissenschaft und Diskursanalyse, Frank-

furt/M. 2003. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-

VM, PHF-SEBS-Hist-VM 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Technikgeschichte / AQUA 

Dr. Jörg Zaun  

Übung: 50 Jahre Informatik in Deutschland: Konzeption einer Ausstellung 

Ort: BZW/Kustodie/R. 20, Zeit: Mittwoch, 4. DS (13:00–14:30 Uhr) 

 

1968 wurden zeitgleich in der BRD und der DDR Studiengänge für Informatik eingeführt. Das Jubiläum 

2018 wird Anlass zu einer Rückschau in Form von Tagungen, Publikationen und Ausstellungen sein. 

Wie aber stellt man einen Studiengang aus? Welche Geschichten können erzählt werden und wo findet 

man die? Wen interessiert das überhaupt und wie kann das Thema witzig und spannend aufbereitet 

werden? Diese und andere Fragen sollen im Praxisseminar gemeinsam angegangen und eine Konzep-

tion für eine Jubiläumsausstellung entwickelt werden. Das Praxisseminar wird transdisziplinär sowohl 

in Studiengängen der Informatik und der Geschichte angeboten. Die unterschiedlichen Perspektiven 

und Arbeitsweisen beider Disziplinen in einem Projekt zu verbinden wird eine der Herausforderungen 

des Praxisseminars sein. 

Einführende Literatur 

P. Aumann/ F. Duerr: Ausstellung machen, München 2013; B. Demuth (Hg.): Informatik in der DDR – 

Grundlagen und Anwendungen, Bonn 2008; C. Pieper: Hochschulinformatik in der Bundesrepublik und 

der DDR bis 1989/90, Stuttgart 2009 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Sächsische Landesgeschichte / Zeitgeschichte 

Prof. Dr. Josef Matzerath 

Übung: Köche, Viten, Rezeptvergleiche – Sachsen und Deutschland 1990-2018 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Mittwoch, 6. DS (16:40–18:10 Uhr) 

 

Entwickelte sich in der Bundesrepublik Deutschland nach dem Beitritt der neuen Bundesländer eine 

gemeinsame Kochkunst? In Sachsen eroberte 1994 der Dresdner Koch Mario Pattis als erster einen 

Michelin-Stern. Inzwischen wurden in Dresden und Leipzig ein halbes Dutzend Restaurants mit einem 

Stern prämiert. Peter Maria Schnurr vom „Falco“ in Leipzig hat sogar zwei Sterne. Der in Dresden ge-

borene und hier in seine Karriere gestartete Koch Torsten Michel (heute: Schwarzwaldstube/Tonbach) 

gehört seit 2017 zum erlesenen Club der elf deutschen Köche, die mit drei Sternen ausgezeichnet sind.  

Die Übung geht den Biografien von bedeutenden Köchen aus Sachsen und Deutschland 1990–2018 

nach, vergleicht Rezepte aus ihren Kochbüchern, um die Entwicklung der kulinarischen Ästhetik in den 

letzten drei Jahrzehnten zu verstehen. Soweit es technisch machbar ist, soll zudem versucht werden, 

Gerichte durch eine Art kulinarische Archäologie nachzuvollziehen.  

Einführende Literatur 

J. Dollase: Kopf und Küche. Die Reise ins Innere des Geschmacks. Von der ersten Auster bis zu den 

besten Küchen Europas, Aarau München 2015; U. Heinzelmann: Was is(s)t Deutschland. Eine Kultur-

geschichte über Deutsches Essen, Wiesbaden 2016; J. Matzerath: Hauptsach gudd gess. Authentizität 

in der Küche, in: Der Architekt. Authentizität, 4/2017, S. 48-52 und http://derarchitektbda.de/gudd-

gess/  

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist VE, PHF-SEGY-Hist 

VM, PHF-SEBS-Hist VM 
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Moderne / Neueste Geschichte und Zeitgeschichte 

Junior-Prof. Dr. Tim Buchen; Steffen Heidrich, M.A.; Anke Woschech, M.A. 

Lektürekurs/Praxisseminar: Quellenarbeit und Kurztexte für den Mahngang Täterspuren 2019: 

Rüstungsindustrie und Zwangsarbeit im nationalsozialistischen Dresden 

Ort: Zentralwerk e.V., Zeit: Blockveranstaltung; Einführungssitzung am 15.10.18 im BZW/A418/U 

 

Die nationalsozialistische „Ökonomie der Zerstörung“ (Adam Tooze) verwandelte Dresden in eine be-

deutende Rüstungsproduktionsstätte zur Entfesselung, Intensivierung und Fortführung des Zweiten 

Weltkriegs. Enteignung und Ausbeutung durch millionenfache von Deutschen und in den besetzten 

Ländern gefangenen Menschen geleistete Zwangsarbeit waren entscheidende Säulen nationalsozialis-

tischer Vernichtungspraxis.  

Im Mittelpunkt dieser Lehrveranstaltung stehen konkrete Orte und Erfahrungen nationalsozialistischer 

Kriegswirtschaft und ihre Repräsentation in der städtischen Erinnerungskultur. Der Praxisbezug ent-

steht durch die Recherche und das Erschließen von Quellen und ihre Aufbereitung in kurzen Texten, 

die beim Mahngang Täterspuren im Februar 2019 von Schauspieler*innen des Staatsschauspiels Dres-

den an den historischen Orten vorgetragen werden.  

Im Fokus stehen das „Judenlager Hellerberg“, das Unternehmen Zeiss Ikon, in dem Jüdinnen und Juden 

und gefangene Menschen aus Osteuropa Zwangsarbeit verrichten mussten, das Unternehmen 

RHEOSTAT, das 1938 zwangsenteignet wurde sowie der Bahnhof Neustadt als Deportationsort in die 

Vernichtungslager im besetzten Polen. In Kooperation mit dem Kulturverein Zentralwerk e.V. am 

heutigen Standort des ehemaligen Zeiss-Ikon-Goehlewerks (http://www.zentralwerk.de/wordpress/ 

ueber-den-ort) werden verschiedenste Quellenbestände – Archivalien, Textdokumente, Objekte und 

audiovisuelle Medien – untersucht, eingeordnet und kritisch hinterfragt. Im Rahmen eines Schreib-

workshops werden Methoden des performativen Schreibens vermittelt, die dabei helfen, Stationstexte 

zu erstellen.  

Die Veranstaltung besteht aus drei Praxisblöcken und intensiver Gruppenarbeit zwischen diesen Ter-

minen. Ein Vortreffen findet am 15.10.18 um 16:40 Uhr im BZW/A418/U statt. Um vorherige Anmel-

dung bis zum 14.10.18 unter thomas.rettig@tu-dresden.de wird gebeten.  

Einführende Literatur 

W. Benz / B. Distel (Hg.): Flossenbürg. Das Konzentrationslager und seine Außenlager, München 2007, 

S. 77–97; H. Brenner: KZ-Zwangsarbeit während der NS-Zeit im Dresdner Raum, in: Dresden in der NS- 

und Nachkriegszeit: 4. Kolloquium zur dreibändigen Dresdner Stadtgeschichte 2006 vom 18. März 

2000, S. 53–62; M. Buggeln: Das System der KZ-Außenlager: Krieg, Sklavenarbeit und Massengewalt, 

Bonn 2012; U. Herbert: Arbeit und Vernichtung. Ökonomisches Interesse und Primat der „Welt-

anschauung“ im Nationalsozialismus, in: D. Diner: Ist der NS Geschichte? Zur Historisierung und 

Historikerstreit, Frankfurt am Main 1987, S. 198–236; Ch. Pieper: Das „Judenlager Hellerberg“ – Ein 

(un)vergessener Ort?, in: K. Hermann: Führerschule, Thingplatz, „Judenhaus“: Orte und Gebäude der 

nationalsozialistischen Diktatur in Sachsen, Dresden 2014, S. 278–281; H. Starke: Rüstungskonjunktur 

und Kriegswirtschaft, in: Ders. (Hg.): Geschichte der Stadt Dresden, Stuttgart 2006, S. 432–439. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM, Hist MA Gym ProfES, Hist MA Gym 
ProfEWA, Hist MA BBS, ProfES  

http://www.zentralwerk.de/wordpress/ueber-den-ort
http://www.zentralwerk.de/wordpress/ueber-den-ort
mailto:thomas.rettig@tu-dresden.de
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2.6 Seminare Vertiefungsmodule (Hauptseminare und Exkursionen) 

Seminare Vertiefungsmodule sind in der Regel in den Aufbaumodulen zu absolvieren. In ihnen werden 

Inhalte, Methoden und kommunikative Kompetenzen anhand ausgewählter Problembereiche vertieft. 

Die Studierenden werden befähigt, ihre erworbenen Kenntnisse in größere Zusammenhänge des Fa-

ches einzuordnen und theoretisch zu reflektieren.  

 

Das geschichtsdidaktische Seminar ist eine Pflichtveranstaltung im Vertiefungsmodul Didaktik. Es 

dient der vertiefenden Erarbeitung theoretischer, methodologischer, empirischer, historischer und ge-

schichtskultureller Zugänge zu ausgewählten Feldern der Geschichtsdidaktik und fragt nach Möglich-

keiten ihrer Umsetzung. Die Verknüpfung geschichtsdidaktischer, geschichtswissenschaftlicher und 

geschichtskultureller Kompetenzen kann auch an historischen Lernorten (etwa dem Schulmuseum 

Dresden) erfolgen. Der Erfolg des jeweiligen Seminars ist wesentlich von der aktiven Mitarbeit der 

Teilnehmer abhängig. 

 

Hinweise zu den zu absolvierenden Prüfungsleistungen entnehmen Sie bitte den Modulbeschreibun-

gen ihrer jeweiligen Studienordnung. 

 

Die Teilnehmer tragen sich bitte verbindlich über OPAL in das Seminar ein (Beginn: 08.10.2018, 10:00 

Uhr), welches zahlenmäßig nicht begrenzt wird. 
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Vormoderne / Alte Geschichte 

Prof. Dr. Martin Jehne 

Hauptseminar: Die politische Kultur der römischen Republik und der Populismus 

Ort: GER/50/U, Zeit: Dienstag, 3. DS (11:10–12:40 Uhr) 

 

Die römische Republik war bekanntlich so geordnet, dass der Senat als der Rat der ehemaligen Magist-

rate, die gewählten Amtsinhaber und die Volksversammlungen miteinander die für das Gemeinwesen 

wesentlichen Entscheidungen produzierte, wobei die politische Kultur durch traditionelle Verhaltens-

regeln wesentlich geformt war. Nachdem nun zur Zeit der Populismus in aller Munde ist und über den 

angemessenen und den tatsächlichen Einfluss des ‚Volkes‘ heftig gestritten wird, bietet es sich an, die 

römische Republik einmal von diesen zeitgenössischen Anregungen aus in den Blick zu nehmen – ha-

ben wir es doch in Rom mit einer Ordnung zu tun, in der ‚das Volk‘ nahezu permanent in politischen 

Ritualen angesprochen und beteiligt wurde. Es soll daher die politische Kultur der Republik untersucht 

werden mit einem besonderen Augenmerk auf das, was man als populistisch bezeichnen könnte. 

Einführende Literatur 

K.-J. Hölkeskamp: Reconstructing the Roman Republic. An Ancient Political Culture and Modern Rese-

arch, Princeton/Oxford 2010; M. Jehne: Politische Partizipation in der römischen Republik, in: H. 

Reinau / J. v. Ungern-Sternberg (Hg.), Politische Partizipation. Idee und Wirklichkeit von der Antike bis 

in die Gegenwart, Colloquium Rauricum 13, Berlin/Boston 2013, S. 103-144; C. Lundgreen (Hg.): Staat-

lichkeit in Rom? Diskurse und Praxis (in) der römischen Republik, Stuttgart 2014; H. Mouritsen: Politics 

in the Roman Republic, Cambridge 2017; J.-W. Müller: Was ist Populismus? Ein Essay, Frankfurt 2016; 

C. Rosillo-López: Public Opinion in the Late Roman Republic, Cambridge 2017; U. Walter: Politische 

Ordnung in der römischen Republik, München 2017. 

Verwendung 

Hist MA LA AG, Hist MA BBS Asp AG, Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, PHF-SEMS-Hist-

VE, PHF-SEGY-Hist-VV, PHF-SEBS-Hist-VV  
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Prof. Dr. Uwe Israel 

Hauptseminar: Die Burgen der Ludowinger in Thüringen 

Ort: BZW/A153/U, Zeit: Mittwoch, 4. DS (13:00–14:30 Uhr) 

 

Ähnlich erfolgreich wie im Südwesten die Staufer bauten in Thüringen seit dem 12. Jahrhundert zu-

nächst die ludowingischen, dann die wettinischen Landgrafen ihre Herrschaft insbesondere über Bur-

gen auf.  

Das Hauptseminar will Gestalt, Funktion und Symbolik der bedeutenden Anlagen Wartburg, Weißen-

see und Neuenburg als Beispiele für hoch- und spätmittelalterliche adlige Lebensform untersuchen. 

Einführende Literatur 

S. Ansorg (Hg.): Burg und Herrschaft. Die Neuenburg und die Landgrafschaft Thüringen im hohen Mit-

telalter. Ausstellungskatalog (Freyburg 2004), Freyburg/Unstrut 2004; G. U. Großmann: Die Welt der 

Burgen. Geschichte, Architektur, Kultur, München 2013; J. Krauß: Welterbe Wartburg. Porträt einer 

Tausendjährigen, 3., aktualisierte Aufl., Regensburg 2016 (zuerst 2000); C. Meckseper (Hg.): Burg Wei-

ßensee, „Runneburg“, Thüringen. Baugeschichte und Forschung, Frankfurt/M. 1998; W. Mägdefrau: 

Thüringen im Mittelalter, 6 Bde., Bad Langensalza 2000-2016; H. Schwarz: Fünf Burgen der Ludowinger 

im Vergleich. Geschichte, Topographie und Architektur, in: Wartburg-Jahrbuch 2 (1994), S. 70-89; H. 

Warsitzka: Die Thüringer Landgrafen, 2. Aufl. Jena 2009. 

Verwendung 

Hist MA LA MA, Hist MA BBS Asp MA, Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, PHF-SEMS-Hist-

VE, PHF-SEGY-Hist-VV, PHF-SEBS-Hist-VV 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Osteuropäische Geschichte 

JP Dr. Tim Buchen 

Hauptseminar mit Exkursion: Politischer Wandel und räumliche Prägung: Stadtgeschichte(n) am 

Beispiel Krakaus ca. 1800-2000  

Ort: BZW/A154/U; Zeit: Mo, 2. DS (09:20–10:50 Uhr) 

Im Mittelpunkt dieses Seminars steht Krakau in der Neuzeit. Die wechselnden politischen Systeme und 

Herrscher- Habsburgermonarchie, „Zweite Polnische Republik“, Generalgouvernement, Staatssozialis-

mus und „Dritte Republik“ hinterließen tiefe Spuren im städtischen Raum und im sozialen Gefüge der 

Weichselmetropole. Zugleich entwarfen Menschen Erzählungen und Visionen vom (ewigen) Charakter 

der Stadt, die sich ebenfalls in die Wahrnehmung Krakaus eingeschrieben haben und bis heute fort-

wirken. In dieser Hinsicht ist Krakau auch als Schauplatz der modernen polnischen Literatur sowie Le-

bensmittelpunkt polnischer Schriftsteller zu berücksichtigen. 

Im Seminar werden wir Krakau als Zugang zu einer verdichteten Kulturgeschichte Ostmitteleuropas im 

19. und 20. Jahrhundert nutzen. Zugleich spüren wir der Produktion und Wirkmächtigkeit von typi-

schen Images Krakaus nach, die im Kontext von Tourismus und Musealisierung, großstädtischer Iden-

titätsstiftung und posttransformatorischer Nostalgie gedeutet werden. Eine viertägige Exkursion im 

Januar erlaubt eine Vertiefung und Überprüfung von angeeignetem Wissen. 

Einführende Literatur 

K. Lebow: Unfinished Utopia: Nowa Huta, Stalinism, and Polish Society, 1949–1956, Ithaca 2013; 

J.Purchla: Krakau - mitten in Europa, Lesko 2008; N. Wood.: Becoming Metropolitan. Urban Selfhood 

and the Making of Modern Cracow, DeKalb 2010.  

Verwendung 

Hist MA LA NZ, Hist MA BBS Asp NZ, Hist MA LA NG/ZG, Hist MA BBS Asp NG/ZG, Hist MA Gym Prof ES, 

Hist MA Gym Prof EWA, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte 

PD Dr. Silke Fehlemann 

Hauptseminar: Männer und Frauen im Ersten Weltkrieg 

Ort: GER/51/U, Zeit: Dienstag, 5. DS (14:50–16:20 Uhr) 

 

Armeen gehören in vielen demokratischen Gesellschaften bis heute zu den wenigen Institutionen, in 

denen sich die juristische Gleichstellung von Frauen und Männern noch nicht vollständig durchgesetzt 

hat. Die Kategorie „Geschlecht“ ist im militärischen Raum also sehr stark markiert. Das macht Ge-

schlechtergeschichte und Krieg zu einem spannenden Forschungsfeld. Vor diesem Hintergrund sollen 

im geplanten Hauptseminar Frauen- und Männerbilder im Ersten Weltkrieg untersucht werden. Wel-

che Begrenzungen, Öffnungen und Traditionslinien haben sich gezeigt? Männer und Frauen waren 

durch Verwandtschaft, Emotion und durch ökonomische Abhängigkeiten in vielfacher Weise miteinan-

der verbunden und auch diese Erfahrungen prägten das Gesicht des Krieges. Anhand von Propaganda-

material, Kriegsromanen und Selbstzeugnissen sowie auch Zeitungen und Zeitschriften aus dieser Zeit 

fragen wir danach, wie der Alltag an der Front und in der Heimat aussah, welche Rollenbilder für Frauen 

und Männer hegemonial waren und welche emotionalen Regime sich entwickelt haben.  

Einführende Literatur  

B. Bader-Zaar / C. Hämmerle / O. Überegger (Hg.): Gender and the First World War, Basingstoke 2014; 

H. Gudehus-Schomerus / M. L. Recker / M. Riverein (Hg.): „Einmal muß doch das wirkliche Leben wie-

der kommen!“. Die Kriegsbriefe von Anna und Lorenz Treplin 1914-1918, Paderborn 2010; C. Häm-

merle: Heimat, Front. Geschlechtergeschichte(n) des Ersten Weltkriegs in Österreich-Ungarn, Köln 

2014; K. Hagemann / S. Schüler-Springorum (Hg.): Heimat – Front. Militär und Geschlechterverhält-

nisse im Zeitalter der Weltkriege, Frankfurt/M./New York 2002; E. Julien: Der Erste Weltkrieg, 

Darmstadt 2014; S. Kienitz: Beschädigte Helden. Kriegsinvalidität und Körperbilder 1914-1923, Pader-

born 2008; Th. Kühne: Kameradschaft. Die Soldaten des nationalsozialistischen Krieges und das 20. 

Jahrhundert, Göttingen 2006; K. Latzel / F. Maubach/ S. Satjukow (Hg.): Soldatinnen. Gewalt und Ge-

schlecht im Krieg vom Mittelalter bis heute, Paderborn u.a. 2011; J. Leonhard: Die Büchse der Pandora. 

Geschichte des Ersten Weltkriegs, München 2014; N. Löffelbein / S. Fehlemann /C. Cornelißen (Hg.): 

Europa 1914. Wege ins Unbekannte, Paderborn 2016; D. Molthagen: Das Ende der Bürgerlichkeit? 

Liverpooler und Hamburger Bürgerfamilien im Ersten Weltkrieg, Göttingen 2007; B. Ziemann: Gewalt 

im Ersten Weltkrieg. Töten – Überleben – Verweigern, Essen 2013; B. Ziemann: Front und Heimat. 

Ländliche Kriegserfahrungen im südlichen Bayern 1914-1923, Essen 1997; 1914-1918-online. Interna-

tional Encyclopedia of the First World War, URL: http://www.1914-1918-online.net/ (07.07.2018). 

Verwendung  

Hist-MA LA NG/ZG, Hist MA BBS Asp NG/ZG, Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, PHF-

SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte / Technikgeschichte 

Prof. Dr. Thomas Hänseroth 

Hauptseminar: Nach der „Fortschrittsmoderne“: Die 1970er und 1980er Jahre als Umbruchsjahr-

zehnte in beiden deutschen Staaten 

Ort: BZW/A 152/U, Zeit: Dienstag, 5. DS (14:50–16:20 Uhr) 

 

Die Zeitgeschichte hat seit einigen Jahren eine Perspektivverschiebung vorgenommen von der langen 

dominierenden Geschichte des Nationalsozialismus hin zur Problemgeschichte der Gegenwart. Aktuell 

stehen in der gegenwartsnahen Zeitgeschichte die 1970er und 1980er Jahre im Mittelpunkt. Diese 

werden für die westliche Welt als Umbruchsjahrzehnte und Epochenschwelle gedeutet. In dieser Zeit 

„nach dem Boom“ ereignete sich ein global korrelierter, dennoch national spezifisch ausgeprägter mul-

tipler soziokultureller und ökonomischer Strukturbruch von revolutionärer Qualität. Im Dreieck von 

ökonomischem Strukturwandel, soziostrukturellen Veränderungen und Wertewandel interferierten 

längerfristige soziokulturelle Wandlungsprozesse mit kurzfristigen, von der sich entfaltenden Dritten 

Industriellen Revolution ausgelösten Brüchen und von ökonomischen Prozessen verursachten Krisen-

schüben. Eine besonders signifikante und wirkungsmächtige Folge dessen war die Erosion von Fort-

schrittsglauben und Zukunftsgewissheit. Damit verlor das hegemoniale Geschichtsbild der westlichen 

Moderne seinen Vektor mit der Folge der Auflösung kultureller Selbstgewissheiten. Neben Chancen 

wurden nun auch stärker Schattenseiten der Moderne und dabei besonders nichtintendierte Folgen 

von „Fortschritten“ wahrgenommen. Die nicht zuletzt über die aufkommenden Neuen Sozialen Bewe-

gungen sich artikulierende Kritik fokussierte u. a. Wachstumsfixierung und dominante Orientierung an 

quantitativer Wohlstandsvermehrung, die damit verflochtenen negativen Folgen für Umwelt und 

Mensch einschließlich der Angst vor ökologischen und nuklearen Katastrophen sowie die bewusst ge-

wordene Akkumulation von Gefahrenpotentialen durch die Nutzung riskanter Großtechnologien. An-

dererseits waren die beiden Jahrzehnte keineswegs nur skepsisgeprägt und krisengeschüttelt, sondern 

erlebten eine exzessive Steigerung des Massenkonsums und führten auch neue Lebenschancen und 

kulturelle sowie soziale Trends – bspw. die Ausbreitung populärer Musikkulturen oder alternativer Le-

bensstile – herauf, welche die Gegenwart prägen. All dies strahlte in mannigfachen Effekten auch auf 

die DDR aus und verknüpfte sich mit deren endogenen Problemkonstellationen. Die ohnehin seit Be-

ginn der Ära Honecker im Umbruch steckende DDR sah sich zunehmend mit ähnlich gelagerten Her-

ausforderungen wie die westlichen Industriegesellschaften konfrontiert. Während der Westen diese 

mit durchwachsenem Erfolg meistern konnte, fand die DDR jedoch keine angemessenen Lösungen. 

Dies und die damit untrennbar verbundene Erosion der auf „Fortschritt“ rekurrierenden zentralen 

Herrschaftslegitimationsstrategie erklären wesentlich ihren Zusammenbruch. Das Seminar wird Ursa-

chen und Auswirkungen dieses „Strukturbruchs", der die unsere Gegenwart prägenden Veränderun-

gen einleitete, thematisieren und damit einen Beitrag zur Vorgeschichte der Gegenwart leisten. 

Einführende Literatur 

F. Bösch: Boom zwischen Krise und Globalisierung. Konsum und kultureller Wandel in der Bundesre-

publik der 1970er und 1980er Jahre, in: Geschichte und Gesellschaft 42 (2016), S. 354-376; A. Doering-

Manteuffel / L. Raphael: Nach dem Boom. Perspektiven auf die Zeitgeschichte seit 1970, 3. Aufl. Göt-

tingen 2012; A Doering-Manteuffel et al. (Hg.): Vorgeschichte der Gegenwart. Dimensionen des Struk-

turbruchs nach dem Boom, Göttingen 2016; F. Esposito (Hg.): Zeitenwandel. Transformationen ge-

schichtlicher Zeitlichkeit nach dem Boom, Göttingen 2017; N. Ferguson et al. (Hg.): The Shock of the 

Global. The 1970s in Perspective, Cambridge 2010; Th. Hänseroth: Technischer Fortschritt als Heilsver-

sprechen und seine selbstlosen Bürgen: Zur Konstituierung einer Pathosformel der technokratischen 

Hochmoderne, in: H. Vorländer (Hg.): Transzendenz und die Konstitution von Ordnungen, Berlin 2013, 
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S. 267-288; L. Hölscher (Hg.): Die Zukunft des 20. Jahrhunderts. Dimensionen einer historischen Zu-

kunftsforschung, Frankfurt/M./New York 2017; K. H. Jarausch (Hg.): Das Ende der Zuversicht? Die sieb-

ziger Jahre als Geschichte, Göttingen 2008; P. Nolte: Die Machbarkeit der Welt. Technik, Gesellschaft 

und Politik im utopischen 20. Jahrhundert, in: K. Geus (Hg.), Utopien, Zukunftsvorstellungen, Gedan-

kenexperimente. Literarische Konzepte von einer „anderen“ Welt im abendländischen Denken von der 

Antike bis zur Gegenwart, Frankfurt/M. 2011, S. 229-253; J. Radkau: Die Ära der Ökologie. Eine Welt-

geschichte, München 2011; ders.: Geschichte der Zukunft. Prognosen, Visionen, Irrungen in Deutsch-

land von 1945 bis heute, München 2017; Th. Raithel et al. (Hg.): Auf dem Weg in eine andere Moderne? 

Die BRD in den siebziger und achtziger Jahren, München 2009; M. Reitmayer / Th. Schlemmer (Hg.): 

Die Anfänge der Gegenwart. Umbrüche in Westeuropa nach dem Boom, München 2014; A. Rödder: 

Wertewandel im geteilten und vereinten Deutschland, in: Historisches Jahrbuch 130 (2010), S. 421-

433; M. Sabrow: Zukunftspathos als Legitimationsressource. Zu Charakter und Wandel des Fortschritt-

paradigmas in der DDR, in: H. G. Haupt / J. Requate (Hg.), Aufbruch in die Zukunft. Die 1960er Jahre 

zwischen Planungseuphorie und kulturellem Wandel. DDR, ČSSR und Bundesrepublik Deutschland im 

Vergleich, Weilerswist 2004, S. 165-184; A. Sedlmaier: Konsum und Gewalt. Radikaler Protest in der 

Bundesrepublik, Berlin 2018; A. Steiner, Bundesrepublik und DDR in der Doppelkrise europäischer In-

dustriegesellschaften. Zum sozialökonomischen Wandel in den 1970er-Jahren, in: Zeithistorische For-

schungen 3 (2006), S. 342-362, URL: http://www.zeithistorische-forschungen.de/3-2006/id=4716 

(10.7.2018); T. Westermayer, Technikfeindlichkeit. Ein Versuch über eine deutsche Debatte, in: Revue 

d'Allemagne et des Pays de langue allemande 43 (2011) S. 39-54. 

Verwendung 

Hist MA LA NG/ZG, Hist MA BBS Asp NG/ZG, Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, PHF-

SEGY-Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM, PHF-SEMS-Hist-VE 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Zeitgeschichte 

Prof. Dr. Mike Schmeitzner 

Hauptseminar: Richard Löwenthal. Ein Denker des Jahrhunderts der Extreme 

Ort: Versammlungsraum des HAIT 110, Zeit: zuerst jeden Donnerstag, 3. DS (11:10–12:40 Uhr) im Ok-

tober und November, dann als Blockveranstaltung am 14.12.2018 

Teilnehmerzahl: max. 25 (Anmeldung über HAIT-Sekretariat: 0351-463-32802) 

 

Richard Löwenthal (1908-1991) war einer der großen öffentlichen Intellektuellen der alten Bundesre-

publik: Als Diktaturenforscher, Politikwissenschaftler, Kanzlerberater und Kritiker von „1968“ übte er 

maßgeblichen Einfluss auf die Debatten seiner Zeit. Er war ein „Denker des Jahrhunderts der Extreme“ 

(Heinrich August Winkler). Vor dem Hintergrund seiner schillernden Biographie sollen vor allem seine 

Erklärungsmuster totalitärer Herrschaft – des Nationalsozialismus und des sowjetischen Systems – im 

Zentrum der Erörterungen stehen und mit anderen Deutungen „abgeglichen“ werden. Überdies sollen 

an Löwenthals Beispiel Möglichkeiten und Grenzen des Diktaturvergleichs zur Sprache kommen. Seine 

Auseinandersetzung mit Ernst Nolte fällt hier hinein. 50 Jahre nach „1968“ ist es zudem an der Zeit, 

seine Kritik an der damaligen „Neuen Linken“ zu hinterfragen. 

Einführende Literatur 

M. Keßler: Zwischen Arbeiterbewegung und Kommunismusforschung: Richard Löwenthal (1908-1991), 

in: Mario Keßler: Kommunismuskritik im westlichen Nachkriegsdeutschland. Franz Borkenau, Richard 

Löwenthal, Ossip Flechtheim, Berlin 2011, S. 74-134; R. Löwenthal: Der romantische Rückfall, Stuttgart 

1970; M. Schmeitzner (Hg.): Richard Löwenthal: Faschismus – Bolschewismus – Totalitarismus. Schrif-

ten zur Weltanschauungsdiktatur im 20. Jahrhundert, Göttingen 2009; M. Schmeitzner: Eine totalitäre 

Revolution? Richard Löwenthal und die Weltanschauungsdiktaturen des 20. Jahrhunderts, Bonn 2012 

(Gesprächskreis Geschichte der FES, Nr. 96); P. Sering [R. Löwenthal]: Jenseits des Kapitalismus. Ein 

Beitrag zur sozialistischen Neuorientierung, Nürnberg 1947; H. A. Winkler (Hg.): Weltpolitische Be-

trachtungen. Essays aus zwei Jahrzehnten, Göttingen 1983. 

Verwendung 

Hist MA LA NG/ZG, Hist MA BBS Asp NG/ZG, Hist MA Gym Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-

VM, PHF-SEBS-Hist-VM 
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Didaktik der Geschichte 

Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann / Robert Wilsdorf 

Hauptseminar: Das Staatliche Museum für Archäologie Chemnitz (smac) als außerschulischer Lernort 

(für den Geschichtsunterricht) 

Ort: HSZ/E01/U, Zeit: Mittwoch, 2. DS (09:20–10:50 Uhr) 

 

„Archäologie“ – was ist das eigentlich genau? Vielleicht denkt manch einer an die Anfänge des Ge-

schichtsunterrichts in der eigenen Schulzeit zurück, in dem ur- und frühgeschichtliche Themen behan-

delt, möglicherweise sogar die Arbeitsweise von Archäologen besprochen wurden. Auch Besuche ar-

chäologischer (Freilicht-) Museen während der Schul- oder Freizeit könnten assoziiert werden. 

Das Seminar stellt das Staatliche Museum für Archäologie Chemnitz (smac) als außerschulischen Lern-

ort für den Geschichtsunterricht in der Lernlandschaft Sachsen vor, um den Blick über den Hochschul-

standort hinaus zu weiten. Anhand dessen ermöglicht es erstens Einblicke in die Ur- und Frühge-

schichte des Menschen, die im Studium des Lehramtsfaches Geschichte nahezu unberücksichtigt 

bleibt. Zweitens wird das smac als externer Lernort aus Perspektive der Didaktik außerschulischen Ler-

nens reflektiert, sodass verallgemeinerungsfähige Kenntnisse zur Nutzung außerschulischer Lernorte 

(im Fach Geschichte) erlangt werden sollen. Schließlich und damit drittens wird die Bedeutung der 

Archäologie für den Geschichtsunterricht diskutiert und in diesem Zusammenhang ihr Potential für 

fächerübergreifende Lernvorhaben fokussiert. Neben den wöchentlichen Seminarterminen an der Uni-

versität finden während des Semesters voraussichtlich zwei Ortstermine im smac statt. 

Einführende Literatur 

P. Degenkolb / D. Gutsmiedl / S. Scharl / M. Sénécheau / S. Suhrbier: Ur- und Frühgeschichte in aktu-

ellen Lehrplänen für den Geschichtsunterricht, in: Archäologische Informationen 31 (2008), S. 103-118; 

E. Erdmann: Archäologie II: Die Relevanz der Archäologie für den Geschichtsunterricht, in: Erste Be-

gegnungen mit Geschichte. Grundlagen historischen Lernens, 2, hg. von W. Schreiber, 2., erw. Aufl., 

Neuried 2004, S. 773-784; T. Heese: Vergangenheit „begreifen“. Die gegenständliche Quelle im Ge-

schichtsunterricht, Schwalbach/Ts. 2007; B. Porod: Archäologiemuseen. Erlebnisse zwischen Natur 

und Kunst, in: Dauerausstellungen: Schlaglichter auf ein Format (Edition Museumsakademie Joanneum 

3), hg. von B. Habsburg-Lothringen, Bielefeld 2012, S. 55-66; S. Samida: Was ist und warum brauchen 

wir eine Archäologiedidaktik? Reflexionen über eine vernachlässigte Aufgabe archäologischer For-

schung, in: Zeitschrift für Geschichtsdidaktik 9 (2010), S. 215-226; P. Sauerborn / T. Brühne: Didaktik 

des außerschulischen Lernens, 5., unveränd. Aufl., Baltmannsweiler 2014. 

Verwendung 

Hist MA LA DidM, PHF-SEMS-Hist-VDid, PHF-SEGY-Hist-VDid, PHF-SEBS-Hist-VDid, EGS-SEGY-2, EGS-

SEGY-3, EGS-SEMS-2, EGS-SEMS-3, EGS-SEGS, EGS-SEBS-2 
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Didaktik der Geschichte 

Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann 

Hauptseminar: Lernen im Schulmuseum – fächerverbindende Perspektiven 

Ort: Schulmuseum Dresden, Seminarstraße 11, Zeit: Mittwoch, 3.-4. DS (11:10–14:30 Uhr) (14-täglich; 

Beginn: 17.10.2018 

 

Der Einbezug außerschulischer Lernorte sowie das fächerverbindende Lernen gehören zur Aufgabe von 

Lehrern und Lehrerinnen für die Gestaltung von Lehr-/Lern-Prozessen. Beide Prinzipien finden in der 

Lehrerbildung nach wie vor zu wenig Berücksichtigung, obwohl sie in den Lehrplänen ausdrücklich 

gefordert werden. Ein Besuch im Schulmuseum wird im Gymnasiallehrplan für die 10. Klasse in Sachsen 

sogar explizit angesprochen. Das Seminar versucht daher, am Beispiel des Dresdner Schulmuseums in 

Prinzipien des außerschulischen Lernens sowie auch des fächerverbindenden Unterrichts einzuführen. 

Geplant ist, anhand der reichhaltigen Bestände des Museums (historische Schulbücher, Lehrpläne, 

pädagogisch-didaktische Konzeptionen, Schulfestschriften, Lehrerbiographien, Schulräume, Bilder, 

weitere materielle Artefakte) sowie weiterführender Literatur relevante Lehr-/Lernkonzepte zu 

erarbeiten die für den späteren Unterricht (etwa zur Alltags- und Schulgeschichte im 

Nationalsozialismus und in der DDR) verwandt werden können. Die fächerverbindende Perspektive 

wird sich vor allem aus der Beschäftigung mit den historischen Schulbüchern ganz unterschiedlicher 

Fächer ergeben. Für die Teilnehmer bietet es sich an, die skizzierte Problemstellung besonders aus der 

Perspektive ihrer jeweils studierten Fächer in den Blick zu nehmen. 

Einführende Literatur 

T. Arand: Fächerverbindender Geschichtsunterricht, in: Michelle Barricelli / Martin Lücke (Hg.): 

Handbuch Praxis des Geschichtsunterrichts, Bd. 2, Schwalbach 2012, S. 308-324; Ch. Berg (Hg.): 

Handbuch der deutschen Bildungsgeschichte, München 1987–2005; A. Mannzmann (Hg.): Geschichte 

der Unterrichtsfächer, 2 Bde., München 1983; U. Mayer: Historische Orte als Lernorte, in: Handbuch 

Methoden im Geschichtsunterricht, hg. v. Ulrich Mayer u.a., Schwalbach/Ts. 2004, S. 389-407; M. 

Niethammer / G. Pospiech / Museumspädagogik der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden: 

Naturwissenschaft und Kunst. Gestaltung fächerübergreifenden Unterrichts, Münster 2013; M. Sauer 

u.a (Hg.): Geschichte im interdisziplinären Diskurs. Grenzziehungen – Grenzüberschreitungen – 

Grenzverschiebungen, Göttingen 2016 (darin vor allem die beiden Sektionen 1 und 2: Historische 

Dimensionen in den Didaktiken kulturwissenschaftlicher Fächer, Fächerübergreifendes und 

fächerverbindendes historisches Lernen und Lehren); A. Urban: Geschichtsvermittlung im Museum, in: 

Handbuch Methoden im Geschichtsunterricht, hg. v. U. Mayer u.a., Schwalbach/Ts. 2004, S. 370-388. 

Verwendung 

Hist MA LA DidM, PHF-SEMS-Hist-VDid, PHF-SEGY-Hist-VDid, PHF-SEBS-Hist-VDid, EGS-SEGY-2, EGS-

SEGY-3, EGS-SEMS-2, EGS-SEMS-3, EGS-SEGS, EGS-SEBS-2 
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Geschichtsdidaktik / Moderne / Neuere und Neueste Geschichte 

PD Dr. Patrick Ostermann 

Hauptseminar: Der italienische Faschismus und seine mediale Vermittlung 

Ort: folgt, Zeit: Donnerstag, 20.12.2018, 5.-6. DS (14:40–18.10 Uhr); Freitag, 21.12.2018, 2.-3. DS 

(09:20–12.40 Uhr); Montag, 07.01.2019, 5.-6. DS (14:40–18.10 Uhr); Dienstag, 08.01.2019, 2.-3. DS 

(09:20–12.40 Uhr). Ein dritter Blocktermin im Januar wird noch bekanntgegeben. 

 

In seinem Essay „Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit“ schreibt Walter 
Benjamin, der italienische Faschismus suche durch ‚eine Ästhetisierung des politischen Lebens’ die 
Massen zu organisieren. Emilio Gentile erweiterte diese These dahin gehend, dass er ergänzte, der 
Faschismus habe zugleich eine Politisierung des Ästhetischen betrieben. 
 
Dieses Seminar befasst sich mit dem Eigenbild und der Selbstinszenierung des Faschismus während 
seiner Herrschaft 1922-43. Untersucht werden außerdem dessen Vorläufer und die erinnerungs- 
respektive geschichtskulturellen Folgen, die bis heute spürbar sind. Schwerpunktsetzungen sind 
möglich. 
 
Die beiden unten zitierte Einführungen von Beatrice Ziegler (S. 5–16) sowie in Ostermann/ 
Müller/Rehberg (S. 9–23) sind in die Lehrveranstaltung bis zur ersten Veranstaltung durchzuarbeiten 
und mitzubringen. Die Monographie von Hans Woller ist von Seite 77–199 durchzuarbeiten. 

Einführende Literatur 

Patrick Ostermann/Claudia Müller/Karl Siegbert Rehberg (Hg.): Der Grenzraum als Erinnerungsort. 
Über den Wandel zu einer postnationalen Erinnerungskultur in Europa, Bielefeld 2012; Patrick 
Ostermann: Zwischen Hitler und Mussolini. Guido Manacorda und die faschistischen Katholiken 
(Elitenwandel in der Moderne, Bd. 21). Berlin/Boston 2018, Hans Woller: Geschichte Italiens im 20. 
Jahrhundert, Bonn 2011, Beatrice Ziegler: Einleitung Themenschwerpunkt Geschichtskultur, in: 
Zeitschrift für Geschichtsdidaktik 16/2017, S. 5–16. 

Verwendung 

Hist MA LA NG/ZG, Hist MA BBS Asp NG/ZG, Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, PHF-SEMS-

Hist-VE, PHF-SEGY-Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM 
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2.7 SPÜ und Begleitende Veranstaltungen zum Blockpraktikum B 

Schulpraktische Übungen sind durch Vor- und Nachbereitung universitär angeleitete unterrichtsprak-

tische Tätigkeiten in semesterbegleitender Form. Sie umfassen die Beobachtung und Analyse der schu-

lischen Praxis sowie Planung, Durchführung und Auswertung von Unterricht unter besonderer Berück-

sichtigung fachdidaktischer und allgemeindidaktischer Kenntnisse und Fertigkeiten sowie Praxisrefle-

xion und die Erkundung der Schulart. 

Das Blockpraktikum B ist eine universitär begleitete berufspraktische Tätigkeit in einem Zeitraum von 

vier Wochen. Es dient der Integration von Theorie und Praxis, dem Kennenlernen, Erproben und Re-

flektieren der Unterrichtspraxis und umfasst die Planung, Durchführung du Auswertung von Unterricht 

an einer Schulart unter besonderer Berücksichtigung fachlicher, fachdidaktischer und allgemeindidak-

tischer Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
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Didaktik der Geschichte 

Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann / Martin Reimer, M.A. 

Schulpraktische Übungen und Begleitseminar 

Einführungsveranstaltung, Ort: BZW/A538, Zeit: 12.10.2018, 5. DS (14:50–16:20 Uhr) 

Die Abschlussveranstaltung findet zu Beginn des nachfolgenden Semesters statt 

 

Die fachbezogenen Schulpraktischen Übungen sind eine semesterbegleitende berufspraktische Tätig-

keit an einer Praktikumsschule. Sie umfassen die Beobachtung und Analyse der schulischen Praxis so-

wie die Planung, Durchführung und Auswertung von Unterricht unter besonderer Berücksichtigung 

fachdidaktischer und allgemeindidaktischer Kenntnisse und Fertigkeiten. 

Das obligatorische Begleitseminar dient der universitären Vor- und Nachbereitung der Schulprakti-

schen Übungen: Die Einführungsveranstaltung informiert zu Semesterbeginn über die formalen Anfor-

derungen und den Ablauf. Die Abschlussveranstaltung dient der gemeinsamen Reflexion und Auswer-

tung der Hospitationen und Unterrichtsversuche. 

Für die Teilnahme an den Schulpraktischen Übungen müssen Sie sich zuvor erfolgreich über das Prak-

tikumsportal des Freistaates Sachsen (https://praktikumsportalsachsen.uni-leipzig.de) eingeschrieben 

sowie in der entsprechenden OPAL-Gruppe (https://bildungsportal.sachsen.de/opal) angemeldet ha-

ben. Bitte beachten Sie die Einschreibefristen! 

Weiterführende Informationen zu den Schulpraktischen Übungen finden Sie auf der Homepage der 

Professur für Neuere und Neueste Geschichte und Didaktik der Geschichte.  

Fragen richten Sie im Vorfeld an: schulpraxis.geschichte@mailbox.tu-dresden.de  

Einführende Literatur 

P. Adamski: Die didaktische Analyse, in: Michele Barricelli u.a. (Hg.), Handbuch Praxis des 

Geschichtsunterrichts. Band 2, Schwalbach/Ts. 2012, S. 224-238; N. Brauch: Geschichtsdidaktik. 

Oldenburg 2015, S. 119-148; H. Thünemann: Unterrichtsplanung und Verlaufsformen, in: H. Günther-

Arndt /S. Handro (Hg.), Geschichts-Methodik, Handbuch für die Sekundarstufe I und II, 5. Aufl., Berlin 

2015, S. 257-268; B. Wenzel, Aufgaben im Geschichtsunterricht, in: Hilke Günther-Arndt u.a. (Hg.), 

Geschichts-Methodik, Handbuch für die Sekundarstufe I und II, 5. Aufl., Berlin 2015, S. 75-84; N. 

Zwölfer: Die Vorbereitung einer Geschichtsstunde, in: Hilke Günther-Arndt (Hg.), Geschichts-Didaktik, 

Praxishandbuch für die Sekundarstufe I und II, Berlin 2003, S. 197-205. 

Verwendung 

PHF-SEMS-Hist-SPÜ; PHF-SEBS-Hist-SPÜ; PHF-SEGY-Hist-SPÜ 
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Didaktik der Geschichte 

Sascha Donat 

Blockpraktikum B und Begleitseminar 

Ort: wird noch bekanntgegeben, Zeit: Dienstag, 7. DS (18:30–20:00 Uhr) 

Termine: 23.10.2018 (Einführung u. Einteilung in Gruppen), 

Termine Gruppe A: 06.11., 20.11., 04.12., 18.12.2018, 08.01., 22.01.2019 

Termine Gruppe B: 13.11, 27.11., 11.12., 18.12.2018, 15.01., 22.01.2019 

Auswertung: 30.04.2019 (6.+7. DS) 

Die Einschreibung startet am 15.10.2018 um 10:00 Uhr. 

 

Das fachbezogene Blockpraktikum B ist eine universitär begleitete vierwöchige berufspraktische Tätig-

keit an einer Praktikumsschule. Es dient der Integration von Theorie und Praxis, dem Kennenlernen, 

Erproben und Reflektieren der Unterrichtspraxis und umfasst die Planung, Durchführung und Auswer-

tung von Unterricht an einer Schulart unter besonderer Berücksichtigung fachlicher, fachdidaktischer 

und allgemeindidaktischer Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Das damit verbundene obligatorische Begleitseminar dient der universitären Vor- und Nachbereitung 

des Blockpraktikums und informiert zu Beginn des Semesters über die formalen Anforderungen und 

den Ablauf der Praxisphase. Zudem werden in den einzelnen Sitzungen relevante Themen zur Unter-

richtsvorbereitung/-planung, zur Methodik des Fachs behandelt sowie Hinweise zu den Hospitationen 

gegeben. Im Rahmen des Begleitseminars sollen auch Fragen und Interessen von Studierenden einge-

bracht werden. Die Auswertungsveranstaltung findet im Anschluss an das Blockpraktikum B 

(30.04.2019) statt und dient der gemeinsamen Reflexion und Auswertung der Hospitationen und Un-

terrichtsversuche.  

Die halbjährliche Vergabe der Praktikumsplätze erfolgt über das Praktikumsportal des Freistaats Sach-

sen (https://praktikumsportalsachsen.uni-leipzig.de). Die Anmeldung zur Teilnahme an der Begleitver-

anstaltung erfolgt zwingend über OPAL (https://bildungsportal.sachsen.de/opal). Bitte beachten Sie 

die Einschreibefristen! 

Termine und weiterführende Informationen zum Blockpraktikum B finden Sie auf der Homepage der 

Professur für Neuere und Neueste Geschichte und Didaktik der Geschichte. Fragen richten Sie im Vor-

feld an: schulpraxis.geschichte@mailbox.tu-dresden.de. 

Verwendung 

Hist MA LA DidM, PHF-SEMS-Hist-Block B, PHF-SEGY-Hist-Block B, PHF-SEBS-Hist-Block B 
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2.8 Forschungskolloquien 

Forschungskolloquien (K) sind Veranstaltungen, die der Vorbereitung, Vorstellung und Begleitung von 

wissenschaftlichen (Abschluss-)Arbeiten sowie der Präsentation und Diskussion von Gastvorträgen 

dienen. An ihnen nehmen in der Regel Examenskandidatinnen und Examenskanditen und die Mitar-

beiter und Mitarbeiterinnen des Lehrstuhls bzw. einer Professur teil, so dass ein Einblick in die laufende 

wissenschaftliche Forschungsarbeit gewonnen werden kann. Manchmal erfolgt die Teilnahme auf Ein-

ladung oder nach Voranmeldung. Prinzipiell sind die Kolloquien aber für jeden Studierenden offen und 

auch interessant. 

 

Das historisch-fachdidaktische Kolloquium findet im Rahmen des Vertiefungsmoduls Didaktik statt. Es 

dient dem Austausch von Lehrenden und Studierenden über Projektarbeiten, Studienergebnisse und 

weitere Forschungsarbeiten im Bereich der Geschichtsdidaktik, der Geschichtskultur sowie der Neue-

ren und Neuesten Geschichte. Es werden Ergebnisse aus laufenden Qualifikationsarbeiten (MA, Staats-

examen, Dissertationen) zur Diskussion gestellt. Das Programm wird ergänzt durch Vorträge auswärti-

ger Referenten. 

 

Hinweise zu den zu absolvierenden Prüfungsleistungen entnehmen Sie bitte den Modul-beschreibun-

gen ihrer jeweiligen Studienordnung.  
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Vormoderne / Mittelalterliche Geschichte 

Prof. Dr. Uwe Israel 

Colloquium zu aktuellen Themen der mittelalterlichen Geschichte 

Ort: BZW/A538/U, Zeit: Dienstag, 6. DS (16:40–18:10 Uhr) 

 

Dresdner und auswärtige Mediävisten stellen ihre Projekte vor. Examenskandidaten im Fach Mittelal-

terliche Geschichte wird die Möglichkeit geboten, ihre Abschlußarbeiten zur Diskussion zu bringen. 

Nähere Informationen zu Terminen und Referenten auf der Internetseite des Lehrstuhls. 

 

  



74 

Vormoderne / Moderne / Sächsische Landesgeschichte / Wirtschafts- und Sozialgeschichte / Ge-

schichte der Frühen Neuzeit / Neuzeit 16.-19. Jh. / Neue Geschichte / Neue und Neueste Ge-

schichte / Zeitgeschichte  

Prof. Dr. Winfried Müller / Prof. Dr. Susanne Schötz / Prof. Dr. Gerd Schwerhoff 

Forschungskolloquium: Vormoderne und Moderne im Forschungsdiskurs. Kolloquium zu Proble-

men der Sächsischen Landesgeschichte, Geschichte der Frühen Neuzeit und Wirtschafts- und Sozi-

alge-schichte  

Ort: BZW/A253/U, Zeit: Donnerstag, 7. DS (18:30–20:00 Uhr)  

 

Die Professuren für Sächsische Landesgeschichte, für Wirtschafts- und Sozialgeschichte und für die Ge-

schichte der Frühen Neuzeit diskutieren gemeinsam in der Entstehung begriffene oder soeben abge-

schlossene wissenschaftliche Qualifikationsarbeiten. Daneben kommen auswärtige Gäste mit Vorträ-

gen zu Wort, die für die allgemeine Methodendiskussion von Bedeutung sind. Das genaue Programm 

des Kolloquiums wird am Beginn der Vorlesungszeit durch Aushang bekannt gemacht bzw. per E-Mail 

versendet. Das Kolloquium steht für alle Studierenden offen. Interessenten können sich im Sekretariat 

bei claudia.mueller@tu-dresden.de in den E-Mail-Verteiler eintragen lassen.  

Verwendung  

Hist MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-

Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM 
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Vormoderne / Moderne / Mittelalter / Frühe Neuzeit / Neuzeit / Neuere und Neueste Geschichte / 

Neueste Geschichte und Zeitgeschichte / Technikgeschichte 

Prof. Dr. Thomas Hänseroth 

Forschungskolloquium: Aktuelle Forschungen zur und Tendenzen der Technikgeschichte 

Ort: SE2/102/U, Zeit: Dienstag, 6. DS (16:40-18:10 Uhr) 

 

Im Kolloquium werden einerseits in der Entstehung befindliche oder jüngst abgeschlossene Graduie-

rungsarbeiten sowie weitere Forschungsvorhaben vorgestellt. Auf der anderen Seite präsentieren aus-

wärtige Wissenschaftler neue Forschungsergebnisse und Entwicklungen des Fachgebietes. Das Kollo-

quium steht allen Studierenden offen. Um Anmeldung wird aber gebeten. Interessenten können sich 

im Sekretariat des Lehrstuhls oder per E-Mail über margit.spretz@tu-dresden.de anmelden und in den 

Verteiler eintragen lassen. Das Programm des Kolloquiums wird rechtzeitig vor Beginn der Lehrveran-

staltungen per E-Mail versendet.  

Verwendung 

Hist-MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-

Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM  
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte / Didaktik der Geschichte 

Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann 

Kolloquium: Historisch-Fachdidaktisches Kolloquium 

Ort: BZW/A154/U, Zeit: Mittwoch, 7. DS (18:30–20:00 Uhr) 

 

Im Kolloquium werden aktuelle Forschungen zur Neueren und Neuesten Geschichte, 

Geschichtsdidaktik und Geschichtskultur vorgestellt und erörtert. Es besteht darüber hinaus die 

Gelegenheit, Ergebnisse, auch Teilergebnisse aus laufenden Qualifikationsarbeiten (MA, Staatsexamen, 

Dissertationen) zur Diskussion zu stellen. Studierende, die ihre Qualifikationsarbeiten vorstellen 

möchten, werden um vorherige Anmeldung gebeten. Das Programm wird durch auswärtige Referenten 

ergänzt. Interessenten können sich im Sekretariat bei claudia.mueller@tu-dresden.de in den E-Mail-

Verteiler eintragen lassen. 

Verwendung 

Hist MA Gym Prof ES; Hist MA Gym Prof EWA; Hist MA BBS Prof ES; PHF-SEMS-Hist-V Did; PHF-SEGY-

Hist-V Did; PHF-SEBS-Hist-V Did; PHF-SEMS-Hist-VE; PHF-SEGY-Hist-VM; PHF-SEBS-Hist-VM 
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte 

Jun.-Prof. Dr. Tim Buchen / PD Dr. Silke Fehlemann / Prof. Dr. Thomas Lindenberger 

Forschungs- und Examenskolloquium zur Neueren und Neuesten Geschichte  

Ort: BZW/A418/U, Zeit: Montag, 6. DS (16:40-18:10 Uhr) 

 

Verpflichtend für BA- und MA-Examenskandidaten. 

 

Im Kolloquium werden aktuelle Abschlussarbeiten Dresdener Studierender (BA und MA) diskutiert. 

Außerdem bieten externe Kollegen und Kolleginnen Einblick in ihre Forschungswerkstatt. Auf der 

Grundlage eines kurzen Textes, der 10 Tage vor Kolloquium bereit liegt, debattieren wir gemeinsam 

über aktuelle Forschungsfragen, das Design von Forschungsprojekten, die sinnvolle methodische Aus-

richtung von Forschungsprojekten und ihren analytischen Ertrag.  

Damit vertieft das Kolloquium einerseits Kenntnisse wissenschaftlichen Arbeitens, macht mit Proble-

men und Optionen wissenschaftlicher Forschung vertraut und bietet gleichzeitig einen Einblick in ak-

tuelle Forschungsdebatten und die Möglichkeit mit (internationalen) Kolleg/innen in ein intensives Ge-

spräch zu kommen.  

 

Ein Text liegt ca. 10 Tage vor Termin bei Frau Deichmann und in OPAL bereit 

Verwendung 

Hist-MA Gym Prof ES, Hist MA Gym Prof EWA, Hist MA BBS Prof ES, PHF-SEMS-Hist-VE, PHF-SEGY-

Hist-VM, PHF-SEBS-Hist-VM  
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2.9 Ergänzungsstudien 

In allen Studiengängen beinhaltet der Ergänzungsbereich die Sprecherziehung. Den zweiten Teil des 

Ergänzungsbereichs neben der Sprecherziehung bilden die Ergänzungsstudien. Die Inhalte der Ergän-

zungsstudien sind abhängig vom gewählten Lehramt und der gewählten Fächerkombination. Die Er-

gänzungsstudien umfassen viele verschiedene Veranstaltungen aus den unterschiedlichsten Bereichen 

zur individuellen Vertiefung, Profilierung und Vorbereitung auf die Staatsprüfung. Die Angebote kön-

nen den eigenen Fächern, aber auch einem anderen Fach entstammen. Die einzelnen Lehrveranstal-

tungen des Ergänzungsbereichs sind im Katalog Ergänzungsstudien des ZLSB verzeichnet: tu-dres-

den.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/zlsb/kategs/140129_egs 

 

  

tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/zlsb/kategs/140129_egs
tu-dresden.de/die_tu_dresden/zentrale_einrichtungen/zlsb/kategs/140129_egs
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Moderne / Neuere und Neueste Geschichte 
Mikhail Murashov (Institut für Romanistik) 
Praxisseminar/AQUA: Jamais ne désespère / Gib die Hoffnung niemals auf. Französische 
Kriegsgefangene im Lager „Elsterhorst“ bei Hoyerswerda, 1940–45 
Ort: SE II/02, Zeit: Freitag, 19.10.2018, 2. DS (09:20–10.50 Uhr), sowie 4 weitere Termine nach Verein-
barung 

 

Wie reagieren Menschen in einer scheinbar aussichtslosen Lage – so wie die französischen Soldaten, 

die zwischen 1940 und 1945 im sogenannten OFLAG IV D, dem Kriegsgefangenenlager „Elsterhorst“ 

bei Hoyerswerda, interniert waren? Sie sangen gemeinsam in Chören, organisierten kirchliche Messen, 

inszenierten Theaterstücke ... und gründeten mit 3000 Studenten die „Université de Hoyerswerda“. 

Ausgehend von weitgehend unerforschten Tagebuchaufzeichnungen, literarischen Texten und Bildern 

der Gefangenen verschaffen sich die TeilnehmerInnen einen literatur-, kultur- und/oder geschichts-

wissenschaftlich orientierten Zugang zur Lebenswelt der französischen Gefangenen und analysieren 

deren Überlebensstrategien. Dabei haben sie außerdem die Möglichkeit unter didaktischen Gesichts-

punkten Möglichkeiten der Behandlung des Themas im Französisch- und Geschichtsunterricht zu dis-

kutieren.  

Das Seminar richtet sich an Studierende der Lehramtsstudiengänge Französisch und Geschichte, die 

im Ergänzungsbereich eine fachdidaktische Vertiefung anstreben, sowie an interessierte Fachstudie-

rende im AQUA-Bereich. In Absprache mit den TeilnehmerInnen werden die Termine für die vier wei-

teren Blocksitzungen/Exkursionen vereinbart 

Verwendung 

EGS-SEMS-2, EGS-SEGY-2, EGS-SEMS-3, EGS-SEGY-3 
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3 Institut für Geschichte 

3.1 Kontakt 

Geschäftsführender Direktor 

Prof. Dr. Martin Jehne 

E-Mail: martin.jehne@tu-dresden.de  

Sekretariat 

Renate Grünwald 

Tel. 0351 463 35824 

Fax 0351 463 37237 

geschichte@mailbox.tu-dresden.de  

Öffnungszeiten 

Montag, 09:00–11:30 Uhr und 13:30–15:00 Uhr 

Dienstag, 09:00–11:30 Uhr und 13:30–15:00 Uhr 

Mittwoch, 09:00–11:30 Uhr und 13:30–15:00 Uhr 

Donnerstag, 09:00–11:30 Uhr und 13:30–15:00 Uhr 

Freitag, 09:00–11:30 Uhr 

Besucheradresse 

Bürogebäude Zellescher Weg (BZW) 

Zellescher Weg 17 

5. Etage, Raum A502 

Post 

Technische Universität Dresden  

Philosophische Fakultät 

Institut für Geschichte 

01062 Dresden 

Pakete 

Technische Universität Dresden  

Philosophische Fakultät 

Institut für Geschichte 

Helmholtzstraße 10 

01069 Dresden 

  

mailto:dagmar.ellerbrock@tu-dresden.de
mailto:geschichte@mailbox.tu-dresden.de
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3.2 Sekretariate 

Alte Geschichte (Prof. Dr. Martin Jehne) 

Kerstin Dittrich, BZW/A522, Telefon: 463 35823, Fax: 463 37100 

E-Mail: kerstin.dittrich@tu-dresden.de  

Öffnungszeiten: Montag–Donnerstag, 10:00–11:00 Uhr und 12:00–15:00 Uhr 

Mittelalterliche Geschichte (Prof. Dr. Uwe Israel) 

Renate Grünwald, BZW/A502, Telefon: 463 35824, Fax: 463 37237 

E-Mail: renate.gruenwald@tu-dresden.de  

Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 09:00–11:30 Uhr, Montag–Donnerstag, 13:30–15:00 Uhr 

Geschichte der Frühen Neuzeit (Prof. Dr. Gerd Schwerhoff) 

Margit Spretz, BZW/A529 oder 515, Telefon: 463 35814, Fax: 463 36212 

E-Mail: margit.spretz@tu-dresden.de 

Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag, 10:00–12:00 Uhr und 14:00–16:00 Uhr  

Neuere und Neueste Geschichte (PD Dr. Silke Fehlemann) 

Andrea Deichmann, BZW/A529, Telefon: 463 35825, Fax:.463 36212 

E-Mail: andrea.deichmann@tu-dresden.de  

Öffnungszeiten: Montag, 10:00–11:30 Uhr, Dienstag, 10:00–10:30 Uhr, Mittwoch, 10:00–12:00 und 

13:00–14:00 Uhr, Donnerstag, 10:30–13:30 Uhr 

Neuere und Neueste Geschichte und Didaktik der Geschichte (Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann) 

Claudia Müller, BZW/A506, Telefon: 463 35806, Fax: 463 37231 

E-Mail: claudia.mueller@tu-dresden.de  

Öffnungszeiten: Dienstag und Donnerstag, 10:00–12:00 und 13:00–15:00 Uhr, Mittwoch, 10:00–

12:00 Uhr 

Sächsische Landesgeschichte (Prof. Dr. Winfried Müller) 

Claudia Müller, BZW/A506, Telefon: 463 35806, Fax: 463 37231 

E-Mail: claudia.mueller@tu-dresden.de  

Öffnungszeiten: Dienstag und Donnerstag, 10:00–12:00 und 13:00–15:00 Uhr, Mittwoch, 10:00–

12:00 Uhr  

Wirtschafts- und Sozialgeschichte (Prof. Dr. Susanne Schötz) 

Claudia Müller, BZW/A506, Telefon: 463 35806, Fax: 463 37231 

E-Mail: claudia.mueller@tu-dresden.de  

Öffnungszeiten: Dienstag und Donnerstag, 10:00–12:00 und 13:00–15:00 Uhr, Mittwoch, 10:00–

12:00 Uhr  

mailto:kerstin.dittrich@tu-dresden.de
mailto:renate.gruenwald@tu-dresden.de
mailto:andrea.deichmann@tu-dresden.de
mailto:claudia.mueller@tu-dresden.de
mailto:claudia.mueller@tu-dresden.de
mailto:claudia.mueller@tu-dresden.de
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Technik- und Technikwissenschaftsgeschichte (Prof. Dr. Thomas Hänseroth) 

Margit Spretz, BZW/A515 oder 529, Telefon: 463 34723, Fax: 463 37265 

E-Mail: margit.spretz@tu-dresden.de  

Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag, 10:00–12:00 Uhr und 14:00–16:00 Uhr 

Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung e.V. an der TU-Dresden  

(Prof. Dr. Thomas Lindenberger) 

Marion Müller, Tillich-Bau 102; Telefon: 463 32802, Fax: 463 36079 

E-Mail: hait@msx.tu-dresden.de 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 08:00–16:00 Uhr 

BKM-Juniorprofessur für soziale und ökonomische Netzwerke der Deutschen im östlichen Europa 

im 19. und 20. Jahrhundert (Junior-Prof. Dr. Tim Buchen) 

Maike Schattling, BZW/A518, Telefon: 463 39983, Fax: 463 37237 

E-Mail: maike.schattling@tu-dresden.de  

Öffnungszeiten: Montag, 10:00–12:00 Uhr und 13:00–14:30 Uhr 

 

  

mailto:margit.spretz@tu-dresden.de
mailto:hait@msx.tu-dresden.de
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3.3 Lehrende 

Auf der Homepage des Instituts finden Sie eine Auflistung aller Lehrenden mit weiterführenden Infor-

mationen: https://tu-dresden.de/gsw/phil/ige/das-institut/beschaeftigte 

Alte Geschichte 

Prof. Dr. Martin Jehne 

BZW/A521, Telefon: 463 33799, E-Mail: martin.jehne@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Mittwoch, 14:00–15:30 Uhr 

Dr. Christoph Lundgreen 

BZW/A523, Telefon: 463 35821, E-Mail: christoph.lundgreen@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Montag, 16:30–17:30 Uhr 

Prof. Dr. Rainer Vollkommer 

E-Mail: rainer.vollkommer@gmx.net  

Dr. Wilhelm Hollstein 

E-Mail: wilhelm.hollstein@skd.museum 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Mittelalterliche Geschichte 

Prof. Dr. Uwe Israel 

BZW/A503, Telefon: 463 36498, E-Mail: uwe.israel@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Dienstag, 14:45–16. 45 Uhr  

Dr. Reinhardt Butz 

BZW/A530, Telefon: 463 35815, E-Mail: reinhardt.butz@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Mittwoch, 09.00–12.00 Uhr 

Prof. Dr. Rudolf Pörtner 

E-Mail: rudolf.poertner@mailbox.tu-dresden.de 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Christian Ranacher, M.A. 

BZW/A537, Telefon: 463 35787, E-Mail: christian.ranacher@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Montag, 13:00–15:30 Uhr 

PD Dr. Markus Schürer 

E-Mail: schuerer.m@googlemail.com  

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

PD Dr. Cristina Andenna 

Telefon: 47 934180, E-Mail: cristina.andenna@gmx.de  

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

 

https://tu-dresden.de/gsw/phil/ige/das-institut/beschaeftigte
mailto:martin.jehne@tu-dresden.de
mailto:rainer.vollkommer@gmx.net
mailto:wilhelm.hollstein@skd.museum
mailto:uwe.israel@tu-dresden.de
mailto:reinhardt.butz@tu-dresden.de
mailto:christian.ranacher@tu-dresden.de
mailto:schuerer.m@googlemail.com
mailto:cristina.andenna@gmx.de
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Dr. Mirko Breitenstein 

Telefon: 47 934182, E-Mail: breitenstein@saw-leipzig.de  

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Geschichte der Frühen Neuzeit 

Prof. Dr. Gerd Schwerhoff  

BZW/A509, Telefon: 463 35768, E-Mail: gerd.schwerhoff@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Donnerstag 11:00–12.00 Uhr  

Dr. Alexander Kästner 

BZW/A510, Telefon: 463 39288, E-Mail: alexander.kaestner@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Donnerstag 17:00–18:00 Uhr 

Neuere und Neueste Geschichte 

PD Dr. Silke Fehlemann 

BZW/A528, Telefon: 463 35915, E-Mail: silke.fehlemann1@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Montag, 15:30–16:30 Uhr, nach Voranmeldung per E-Mail an Frau Deichmann 

Prof. Dr. Manfred Nebelin 

Raum SE2/216a Telefon: 463 35820, E-Mail: manfred.nebelin@tu-dresden.de  

Sprechzeit: siehe Aushang / Homepage 

Dr. Johannes Schütz 

BZW/A526, Telefon: 463 39716, E-Mail: johannes.schuetz1@tu-dresden.de  

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Dr. Stephanie Zloch 

E-Mail: stephanie.zloch@tu-dresden.de  

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Neuere und Neueste Geschichte und Didaktik der Geschichte 

Prof. Dr. Frank-Michael Kuhlemann 

BZW/A504, Telefon: 463 35818, E-Mail: frank-michael.kuhlemann@tu-dresden.de  

Sprechzeit: siehe Homepage 

Prof. Dr. Manfred Nebelin 

Raum SE2/216a Telefon: 463 35820, E-Mail: manfred.nebelin@tu-dresden.de  

Sprechzeit: siehe Homepage / Aushang 

Prof. Dr. Sylvia Mebus 

Sprechzeit: siehe Homepage 

 

mailto:gerd.schwerhoff@tu-dresden.de
mailto:alexander.kaestner@tu-dresden.de
mailto:manfred.nebelin@tu-dresden.de
mailto:frank-michael.kuhlemann@tu-dresden.de
mailto:manfred.nebelin@tu-dresden.de
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Martin Reimer, M.A. 

BZW/A505, Telefon: 463 34804, E-Mail: martin.reimer@tu-dresden.de 

Sprechzeit: siehe Aushang / Homepage 

Mathias Herrmann 

BZW/A505, Telefon: 463 34804, E-Mail:  

Sprechzeit: siehe Aushang / Homepage 

Sascha Donat 

E-Mail: sascha.donat@luisenstift.de  

Antje Scheicher 

E-Mail: scheicher@sportgymnasium.de  

Peter Hafenberg 

E-Mail: p.hafenberg@gmx.de 

Sächsische Landesgeschichte 

Prof. Dr. Winfried Müller 

BZW/A536, Telefon: 463 36460, E-Mail: winfried.mueller@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Donnerstag, 17:00–18:00 Uhr 

Prof. Dr. Josef Matzerath 

BZW/A531, Telefon: Telefon: 463 37234, E-Mail: josef.matzerath@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Montag, 14:00–15:00 Uhr  

Dr. Swen Steinberg 

E-Mail: swen.steinberg@tu-dresden.de  

Wirtschafts- und Sozialgeschichte 

Prof. Dr. Susanne Schötz (Forschungsfreisemester) 

BZW/A508, Telefon: 463 35851, E-Mail: susanne.schoetz@tu-dresden.de  

Sprechzeit: siehe Homepage 

Technik- und Technikwissenschaftsgeschichte 

Prof. Dr. Thomas Hänseroth 

BZW/A516, Telefon: 463 34723, E-Mail: thomas.haenseroth@tu-dresden.de  

Sprechzeit: Donnerstag, 15:45–17:15 Uhr und nach Vereinbarung, in der lehrveranstaltungsfreien 

Zeit nach Vereinbarung per E-Mail 

Hagen Schönrich, M.A. 

BZW/A514, Telefon: 463 35458, E-Mail: hagen.schoenrich@tu-dresden.de  

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

mailto:sascha.donat@luisenstift.de
mailto:winfried.mueller@tu-dresden.de
mailto:swen.steinberg@tu-dresden.de
mailto:susanne.schoetz@tu-dresden.de
mailto:thomas.haenseroth@tu-dresden.de
mailto:hagen.schoenrich@tu-dresden.de
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Anke Woschech, M.A. 

BZW/A519, Telefon: 463 32939, E-Mail: anke.woschech@tu-dresden.de  

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Lucas Böhme, M.A. 

BZW/A517, Telefon 463 34003, E-Mail: lucas.boehme@tu-dresden.de 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Dr. Jörg Zaun 

BZW/A24, Telefon 463 33992, E-Mail: joerg.zaun@tu-dresden.de 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung e.V. an der TU-Dresden 

Prof. Dr. Thomas Lindenberger 

Tillich-Bau, Raum 102, Telefon: 463 32802, E-Mail: thomas.lindenberger@tu-dresden.de 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Dr. André Postert 

Tillich-Bau, Raum 104, Telefon: 463 36064; E-Mail: andre.postert@mailbox.tu-dresden.de 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Prof. Dr. Mike Schmeitzner 

Tillich-Bau, Raum 105, Telefon: 463 32400, E-Mail: mike.schmeitzner@mailbox.tu-dresden.de 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Dr. Clemens Vollnhals 

Tillich-Bau, Raum 103, Telefon: 463 36196; E-Mail: clemens.vollnhals@mailbox.tu-dresden.de 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

Sebastian Paul, M.A. 

George-Bähr-Str. 14 (HAIT), Telefon: 27578127, E-Mail: sebastian.paul@mailbox.tu-dresden.de 

Sprechzeit: nach Vereinbarung 

BKM-Juniorprofessur für soziale und ökonomische Netzwerke der Deutschen im östlichen Europa 

im 19. und 20. Jahrhundert 

Junior-Prof. Dr. Tim Buchen 

BZW/A507, Telefon: 463 35842, E-Mail: tim.buchen@tu-dresden.de 

Sprechzeit: Dienstag, 13:00–14:00 Uhr; Donnerstag, 10:00–12:00 Uhr 

 

 

 

mailto:anke.woschech@tu-dresden.de
mailto:lucas.boehme@tu-dresden.de
mailto:joerg.zaun@tu-dresden.de
mailto:thomas.lindenberger@tu-dresden.de
mailto:andre.postert@mailbox.tu-dresden.de
mailto:mike.schmeitzner@mailbox.tu-dresden.de
mailto:clemens.vollnhals@mailbox.tu-dresden.de
mailto:tim.buchen@tu-dresden.de

